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				Das beste kam zum Schluss.

				Manchmal macht sich Fortuna die Mühe und regelt das. Unsere Fuerteventurareise hatten wir in die Paarungszeit der Engelhaie gelegt, während der sie in flache Riffzonen der Insel kommen. Schon oft haben wir bei Engelhaien beobachtet, dass sie im Liegen gelegentlich eine Art Gähnen zeigen und die Kiefer „entsperren“. Das im Foto festzu-halten ist prinzipiell nicht schwierig. Da ich aber mit Vorliebe mein Modell mit ins Bild setze, weil dieses Sujet generell mehr Leben und Spannung in die Unterwasser-Aufnahme bringt, ging mir das Motiv nie aus dem Kopf. 

				Am Ende des letzten Tauchgangs der Reise, schon in Sicht der Mooringleine, liegt da plötzlich ein Engelhai auf felsigem Boden. Meine Frau Uschi modelt seit 30 Jahren für mich und weiß sofort, wenn ich in Position bin, wo ich sie im Bild brauche und wo sie hinschauen muss. Es reicht für zwei Fotos, bis sich der Hai wieder entspannt hinlegt. Dieses Mal kam das Beste wirklich ganz zum Schluss. 

			

		

		
			
				von Frank Schneider

				 und seine Geschichte dazu:
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				Für uns Europäer liegt die Wiege des Tauchsportes im Mittelmeer. Blättert man durch ältere Tauchliteratur trifft man auf Guy Gilpatrik, einen US-ameri-kanischen Piloten, und Schriftsteller der in den 30iger Jahren an der Cote d‘Azur lebte und leidenschaftlicher Unter-wasser-Jäger war. Sein erstes Tauchbuch »The complete Goggler« wird heute um die 500 Euro gehandelt.

				 1937 traf ein junger Österreicher Guy am Cap d‘Antibes und war fasziniert von den UW-Aktivitäten des Amerikaners, tausch-te aber den Speer schon nach kurzer Zeit gegen selbstgebaute UW-Kameras. Natür-lich spreche ich von niemand Geringeren als Hans Hass, dem „Erfinder“ des auto-nomen Tauchens der kommerziellen UW-Fotografie und ja, auch den Tauchreisen. Nach seinen Mittelmeer-Exkursionen machte er sich auf den Weg in die Karibik und mit der Xarifa hatte Hans auch das erste Tauchkreuzfahrschiff am Markt und bot Reisen ins Rote Meer an. Unbestritten ist aber, das alles im Mittelmeer begann. 

			

		

		
			
				Dietmar W. Fuchs

				Chefredakteur VDSTsporttaucher
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				Auch ich habe meinen ersten Tauchgang, der es wert war in ein Logbuch (1978) einge-tragen zu werden in Südfrankreich gemacht, mein VDST-Bronze ein Jahr später in Korfu bei Rolf Weyler und mit der Unterschrift von Walter Matthes im Logbuch. 

				Meine praktische Tauchlehrerausbildung fand in Frankreich statt und meine erste Saison als Tauchlehrer ebenfalls an der Cote d’Azur (1983).

				Ich liebe das Mittelmeer weil es so gut wie immer tolle Sichtweiten auf grandiose Unter-wasserlandschaften bietet und kein allzu buntes „Korallengedöns“ ablenkt, dafür Wracks en masse geboten sind, meist in besserem Zustand als in den Tropen. Ich liebe das Mit-telmeer aber auch weil es vor und nach dem Tauchgang so viel mehr zu bieten hat, als die meisten exklusiven Fernziele. Kultur, Essen und Trinken und europäische Nachbarn deren Lebenseinstellung, kurz »savoir vivre«, noch einen deutlichen Tick entspannender ist als wir es daheim gewohnt sind - ohne dabei die Naturverbundenheit, Nachhaltigkeit und Organisation zu vernachlässigen - und ich glaube, das gilt für das gesamte nördliche Mittelmeer von Spanien bis in die Türkei. 

				Und so präsentiert sich auch unsere erste »Mittelmeer« Sonderausgabe mit Reisezielen von Fuerteventura (ups, da sind uns die Kanaren reingerutscht aber auch die gehören dem Mittelmeerland Spanien ;), über Malta, Italien, Kroatien bis nach Griechenland. 

				Ich bin mir sicher, ihr findet in diesem Heft auch Euer Traumtauchziel für 2024. 

				Ich habe es längst gefunden und werde im September zusammen mit Tobias Friedrich auf Elba einen „Vintage“ Fotoevent rund um die klassische Nikonos in der Wiege des Tauchsportes veranstalten - ganz im Dienst der VDSTsporttaucher nikonoschallenge.

				Viel Spass beim Schmökern, lasst Euch überraschen und vielleicht kramt auch ihr Eure alte Nikonos raus, und wir tauchen gemeinsam in unsere Tauchsportvergangenheit. 
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				»Die Wiege des Tauchsports«
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				Möglich macht dies unsere VDSTapp, auf der ihr alle 12 Ausgaben kostenlos beziehen könnt. Automatisch, ohne etwas dafür zu tun. Damit wird endlich der Traum vieler Mitglieder wahr, den VDSTsporttaucher umweltfreundlich in digitaler Form beziehen zu können ohne überhaupt daran zu denken, ihn sich online erst zu suchen und dann runter-zuladen.

				Mehr als 28.000 Abos

				Ab sofort erscheint das Heft AUTO-MATISCH auf Eurer personalisierten VDSTapp. Pünktlich Mitte Monat, 12 mal pro Jahr.

				Damit wird auch der Traum unserer Anzeigenkunden wahr, in einem Heft zu inserieren, das zig tausende Abonnenten hat und persönlich und regelmäßig 

				ausgeliefert wird.

				Mehr als 80.000 Mitglieder

				Lange hat es gedauert und das erste Jahr war mehr als holprig, als die Energiekrise in Deutschland etliche Unternehmen zurück ins Ausland zwang - auch unsere damalige On-Demand-Druckerei (blurb.com), die mit ihrer Druckerei zurück in die USA gezogen ist und »on demand« bestellte Druckausgaben mit über 14 Dollar Luftpost-Porto belegen musste. Das war weder umweltfreundlich noch preiswert und wurde zwangsläufig kaum genutzt.

				Sonderausgaben für 

				nur 8,50 Euro

				Nun haben wir ein deutsches Unter-nehmen gefunden, das preisgünstig in Tschechien druckt aber zu deutschen Portokosten ausliefern kann. Damit 

			

		

		
			
				kostet eine Druckausgabe unser acht mal jährlich erscheinenden Sonderhefte inklusive Zustellung frei Haus nurmehr 8,50 Euro und sind damit günstiger als andere Tauchmagazine. Aber es kommt noch besser: für die 8,50 Euro erhaltet ihr unseren VDSTsporttaucher im selben Grossformat – wie unsere Kiosk Ausga-ben »Kaltwasser« 2022 oder den »Scuba Guide« 2021 oder wie die kommerziellen Zeitschriften Tauchen oder divemaster.

				Kiosk 2.0

				Kiosk Ausgaben ist das Stichwort, denn den Gang zum Kiosk können wir Euch zukünftig ersparen. Ein Klick in der VDSTapp oder im Netz genügt, und der VDSTsporttaucher kommt zu Euch - rückwirkend übrigens bis Januar 2023!

				Diese Möglichkeit bieten wir für alle 12 Hefte an - allerdings bekommen VDST Mitglieder vier Ausgaben so oder so kostenfrei gedruckt nach Hause geschickt (die Hefte Januar, April, Juli und Okto-ber). Doch im Notfall könnt ihr euch auch diese Hefte nachdrucken lassen.

				Damit helfen wir allen langjährigen Mit-gliedern ihre VDSTsporttaucher 

				Bibliothek weiter pflegen zu können.

				Investition in mehr Seiten

				Und ja, tatsächlich verdient die VDSTme-dien GmbH an diesen Heften. Allerdings wird das Geld sofort reinvestiert in die Finanzierung der kostenfreien Druck-ausgaben UND in die erhöhte Seitenzahl der acht Sonderausgaben. Mit 80 Seiten gehen unsere großformatigen Tauch-magazine nunmehr an den Start. Damit erklärt sich vielleicht auch unsere Suche nach Kollegen die mitarbeiten wollen, an Europas größtem Tauchmagazin.

				Dietmar W. Fuchs
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				Kiosk 2.0

				Print on Demand

			

		

		
			
				Es ist soweit: Der VDSTsporttaucher  

				erscheint 12 mal pro Jahr als Druck-ausgabe, sowie auf unserer Webseite vdst.de und im sporttaucher.net zum download als PDF und/oder ebook.
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				Alle 12 Ausgaben 2023 wieder zum Verkauf für je nur 6,– Euro!

			

		

		
			
				Gewinnspiel: Der schönste Titel 2023 

				Macht mit - Hier könnt ihr wählen:

				und das könnt ihr 

				gewinnen:

				Die Erstausgabe der 12-bändigen Serie: 

				Edition Fifty Fathoms, nummeriert & limitiert

				auf 1000 Ex. mit je 12 ausgewählten Fotografien von vier renommierten UW-Fotografen im 

				Großformat (33x30 cm) und im Fine-Art-Druck – im Wert von 50 Euro. Siehe Seite 15.

				Den Monat Eures Lieblingstitelbildes schickt ihr bitte zusammen mit eurer Postanschrift an 

				sporttaucher@vdst.de
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				HMHS Britannic & MT Amoco Milford Haven
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				Das Mittelmeer hat eine jahrhunderte lange maritime Tradition - 

				inklusive Seekriege und Schiffskatastrophen. Folglich gibt es sehr viele Wracks. Darunter das größte im 1. Weltkrieg versenkte 

				Passagierschiff, die HMHS Britannic und den Supertanker 

				MT Amoco Milford Haven, der beim Löschen von Rohöl explodiert ist. Unser Expeditionstaucher Dr. Steffen Scholz hat beide Wracks besucht und beschert uns einen kurzweiligen Einblick.
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				Fotos: Dr. Steffen Scholz

			

		

		
			
				ie HMHS (Her Majesty’s Hospital Ship) Britannic war das dritte und letzte Schiff der Olympic-Klasse der White Star Line und das zweite White Star-Schiff, das den Namen Britannic trug. Sie war die jüngste Schwester der RMS Olympic und der RMS Titanic und sollte als transatlanti-sches Passagierschiff in Dienst gestellt werden. Von 1915 bis zu ihrem Untergang im November 1916 in der Nähe der griechi-schen Insel Kea in der Ägäis war sie als Lazarettschiff im Einsatz. Zu dieser Zeit war sie das größte Lazarettschiff der Welt.

				Die Letzte Fahrt

				Nach fünf erfolgreichen Fahrten in den Nahen Osten und zurück ins Vereinigte Königreich zum Transport von Kranken und Verwundeten verließ die Britannic am 12. November 1916 Southampton in Richtung Lemnos, ihrer sechsten Reise ins Mittelmeer. 

				Am Morgen des 21. November fuhr die Britannic mit voller Geschwindigkeit in den Kea-Kanal zwischen Kap Sounion und der Insel Kea in Richtung ihres Zielhafens Mudros. An Bord befanden sich 1.066 Personen: 673 Besatzungsmitglieder, 315 Angehörige des Royal Army Medical Corps (RAMC), 77 Kran-kenschwestern und der Kapitän.

				Am 21. November um 08:12 Uhr europäischer Ortszeit wurde die HMHS Britannic durch eine Explosion erschüttert, nach-dem sie auf eine Mine aufgelaufen war. Wie sich später heraus-stellte, waren die Minen am 21. Oktober 1916 von SM U-73 unter dem Kommando von Gustav Sieß im Kea-Kanal gelegt worden.

				Um 08:50 Uhr waren die meisten Menschen an Bord mit den 35 erfolgreich zu Wasser gelassenen Rettungsbooten entkom-men. Zu diesem Zeitpunkt kam Bartlett zu dem Schluss, dass sich die Sinkgeschwindigkeit der Britannic verlangsamt hatte, so dass er die Evakuierung abbrach und den Neustart der Ma-schinen anordnete, in der Hoffnung, das Schiff noch stranden zu können.

				Um 09:00 Uhr wurde Bartlett informiert, dass die Flutung auf-grund der Vorwärtsbewegung des Schiffes zugenommen hatte und das D-Deck erreicht hatte. Als Bartlett erkannte, dass es keine Hoffnung mehr gab, rechtzeitig Land zu erreichen, gab er den endgültigen Befehl, die Maschinen abzustellen, und ließ zwei letzte lange Pfiffe ertönen, das Signal zum Verlassen des Schiffes. Als das Wasser die Brücke erreichte, verließen er und der stellvertretende Kommandant Dyke das Deck, stiegen ins Wasser und schwammen zu einem Faltboot, von dem aus sie die Rettungsmaßnahmen weiter koordinierten. Die Britannic kippte allmählich nach Steuerbord, und die Schornsteine bra-chen einer nach dem anderen ein, während das Schiff schnell sank. Als das Heck aus dem Wasser ragte, war der Bug bereits auf den Meeresgrund geprallt. Da die Britannic länger war als die Wassertiefe, verursachte der Aufprall erhebliche strukturel-le Schäden am Bug, bevor das Schiff um 09:07 Uhr, 55 Minuten nach der Explosion, vollständig unter die Wellen sank. 
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				Das Wrack

				Das Wrack der HMHS Britannic liegt bei 37°42´ 05´´ N, 24°17´ 05´´ E in etwa 120 Meter Wassertiefe. Das Wrack der Britannic wurde am 3. Dezember 1975 von Jacques Cousteau entdeckt. Das riesige Schiff liegt auf der Steuerbordseite. Direkt unter dem vorderen Brunnendeck klafft ein riesiges Loch. Der Bug ist stark deformiert und nur durch einige Stücke des C-Decks mit dem Rest des Rumpfes verbunden. Die Mannschaftsunterkünf-te im Vorschiff sind in gutem Zustand und viele Details sind noch sichtbar. Die Laderäume wurden leer vorgefunden.

				Die Maschinen auf dem Vorschiff und die beiden Ladekräne auf dem vorderen Wellendeck sind gut erhalten. Der Fockmast ist verbogen und liegt auf dem Meeresgrund in der Nähe des Wracks, wobei das Krähennest noch befestigt ist. Die verloren geglaubte Glocke wurde bei einem Tauchgang im Jahr 2019 gefunden, nachdem sie vom Mast gefallen war und nun direkt unter dem Krähennest auf dem Meeresgrund liegt. Schornstein Nummer 1 wurde einige Meter vom Bootsdeck entfernt gefun-den. Die Schornsteine Nummer zwei, drei und vier wurden im Trümmerfeld (vor dem Heck) gefunden.

				Mitte 1995 besuchte Dr. Robert Ballard, der für die Entde-ckung der Wracks der Titanic im Jahr 1985 und des deutschen Schlachtschiffs Bismarck im Jahr 1989 bekannt ist, das Wrack im Rahmen einer von NOVA gefilmten Expedition mit Hilfe eines modernen Side-Scan-Sonars. Von ferngesteuerten Fahr-zeugen aus wurden Bilder gemacht, aber das Wrack wurde nicht durchdrungen. Ballard fand alle Schornsteine des Schiffes in erstaunlich gutem Zustand vor. Versuche, Minenanker zu finden, schlugen fehl.

				Im August 1996 wurde das Wrack von Simon Mills gekauft, der zwei Bücher über das Schiff geschrieben hat: Britannic - Der letzte Titan und Geisel des Glücks.

				Im Jahr 1999 führten Taucher die erste Tauchexpedition durch, die weit in die Britannic vordrang. Ein Video der Expedition wurde von National Geographic, BBC, dem History Channel und dem Discovery Channel ausgestrahlt.

				Im September 2003 tauchte eine Expedition unter der Leitung von Carl Spencer in das Wrack ein. Es war die erste Expedition, die die Britannic mit geschlossenen Kreislauftauchgeräten (CCR) betauchte. Der Taucher Leigh Bishop brachte dabei einige der ersten Fotos aus dem Inneren des Wracks mit, und sein Tauchpartner Rich Stevenson stellte fest, dass mehrere wasserdichte Türen offen waren. Es wird vermutet, dass dies darauf zurückzuführen ist, dass der Mineneinschlag mit der Wachablösung zusammenfiel. Möglicherweise hat die Explo-sion aber auch die Türrahmen verbogen. Der Sonarexperte Bill Smith ortete vor dem Wrack eine Reihe von Minenankern und bestätigte damit die deutschen Aufzeichnungen über U-73, wo-nach die Britannic durch eine einzige Mine versenkt wurde und der Schaden durch offene Bullaugen und wasserdichte Türen noch verstärkt wurde. 

				Recherche mit Hilfe von Chat GPT und Wikipedia, 

				übersetzt mit www.DeepL anschließend redigiert.
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				ie ehemals als Amoco Milford Haven getaufte Schiff wurde von Astilleros Españoles S.A. in Cádiz, Spanien als Schwesterschiff der Amoco Cadiz gebaut, die schon 1978 vor der französischen Atlantikküste gesunken war. Die 1973 vom Stapel gelaufene Milford Haven beförderte auf verschiede-nen Routen Rohöl aus dem Persischen Golf. Im Jahr 1988 wurde sie während des iranisch-irakischen Krieges im Golf von einer Rakete getroffen. Nach einer umfassenden Überholung in Singa-pur wurde das Schiff an Schiffsmakler verkauft, die es an Troodos Shipping verleasten, für die der Supertanker von der iranischen Insel Kharg aus ins Mittelmeer fuhr.

				Die Katastrophe

				Am 11. April 1991 löschte die Haven eine Ladung von 230.000 Tonnen Rohöl auf der schwimmenden Plattform Multedo, elf Kilometer vor der Küste von Genua, Italien. Nach dem Umladen von 80.000 Tonnen trennte sich das Schiff von der Plattform, um einen routinemäßigen internen Umladevorgang durchzuführen, bei dem Öl aus zwei Außentanks in einen zentralen Behälter gepumpt werden sollte. Dabei kam es zu einer Explosion. Fünf Besatzungsmitglieder starben sofort. Als das Feuer das Schiff verschlang, schlugen die Flammen bis zu 100 Meter hoch, und nach einer Reihe weiterer Explosionen ergossen sich gut 40.000 Tonnen Öl ins Meer. Hunderte von Männern bekämpften das schwer zugängliche Feuer. Am zweiten Tag sollte die MT Haven in Küstennähe geschleppt werden, um das von der Ölverschmut-zung betroffene Küstengebiet zu verkleinern. Als der Bug unter die Wasseroberfläche glitt, wurde ein Stahlseil um das Ruder gelegt und Schlepper übten Druck aus. Schnell war jedoch klar, dass der Schiffskiel gebrochen war. Der Bug brach schließlich ab und kam in 450 Meter Wassertiefe zum Liegen. Zwei Tage später versank auch der 250 Meter lange Hauptteil nur zwei Kilometer vor der italienischen Küste zwischen Arenzano und Cogoleto.

				Das Wrack

				Nachdem das Wrack der MT (Motor Tanker) Haven für sicher erklärt worden war, stellte ein Mini-U-Bootstaucher fest, dass das Heck des Schiffes einen Felsvorsprung gestreift hatte, und schräg auf dem flachen, sandigen Meeresboden zum Liegen gekommen war. Er berichtete, dass der größte Teil der verbleibenden 80.000 Tonnen Rohöl verbrannt war oder sich an der Oberfläche befand. Das meiste Öl an der Oberfläche konnte aufgesaugt werden, und das, was darunter verblieb, war in einem festen Zustand, indem es Detrius fressenden Organismen als Nahrung dient - wie schon die Amoca Cadiz die für die bretonischen Hummer-Popula-tion viel Jahre ein Schlaraffenland bot. In den folgenden zwölf Jahren war die italienische und französische Mittelmeerküste verschmutzt, insbesondere um Genua und Südfrankreich. Die Haven ist das größte Schiffswrack in der Region und liegt in einer Tiefe von 33 bis 83 Meter vor der Küste Genuas.

				Recherche mit Hilfe von Chat GPT und Wikipedia, 

				übersetzt mit www.DeepL anschließend redigiert.

			

		

		
			[image: ]
		

		
			
				 12 | sporttaucher 5/24

			

		

	
		
			[image: ]
		

		
			[image: ]
		

		
			[image: ]
		

		
			[image: ]
		

		
			[image: ]
		

		
			
				MT Haven

			

		

		
			
				 sporttaucher 5/24  | 13

			

		

	
		
			[image: ]
		

		
			[image: ]
		

		
			[image: ]
		

		
			[image: ]
		

		
			[image: ]
		

		
			[image: ]
		

		
			[image: ]
		

		
			[image: ]
		

		
			[image: ]
		

		
			
				Portfolio

			

		

		
			
				MT Haven

			

		

		
			
				 14 | sporttaucher 5/24

			

		

	
		
			[image: ]
		

		
			[image: ]
		

		
			[image: ]
		

		
			
				 sporttaucher 5/24  | 15

			

		

		
			
				MT Haven

			

		

		
			[image: ]
		

	
		
			[image: ]
		

		
			[image: ]
		

		
			[image: ]
		

		
			[image: ]
		

		
			
				Editorial

			

		

		
			
				 16 | sporttaucher 5/24

			

		

		
			[image: ]
		

		
			[image: ]
		

		
			[image: ]
		

		
			
				 16 | sporttaucher 1/24

			

		

		
			[image: ]
		

		
			
				Mittelmeer

			

		

		
			
				 16 | sporttaucher 5/24

			

		

		
			
				Naxosdie gröte Zykladen-Insel

			

		

		
			
				Naxos liegt zwischen Mykonos und Santorin, den beiden touristischen Highlights in de Ägäis. Wer überfüllte Strände, überhöhte Preise und 

				überlaute Clubs liebt, ist auf diesen beiden Inseln gut aufgehoben. Wer es ruhiger angehen lassen möchte, wird sich auf Naxos wohl fühlen.
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				ntike Stätten, kilometerlange Strände und ursprüng-liche Bergdörfer: Naxos lebt von ihrer Mischung aus Urlaubsorten und ruhigen Dorfoasen im bergigen Hinter-land. Also brauchen Tauchende kein schlechtes Gewissen wegen nichttauchender Familienmitglieder zu haben: die Insel hat viele Alternativen zu bieten. 

				Der Hafen heißt ebenfalls Naxos, wird aber von den 18.000 Einwohnern liebevoll Chora (=Stadt) genannt. Erreicht man die Insel mit der Fähre, dann fällt schon früh der Blick auf ein impo-santes, marmornes Tempeltor. Es gehörte zu einem nie vollende-ten Tempel, der Apollo geweiht war. Der Blick schweift weiter zur Chora, deren mittelalterliche Altstadt sich um das auf dem Berg gelegene venezianische Castro herumzieht. Später wird man sich in den engen, schwer zu entwirrenden Gassen und auf vielen Treppen verirren, die zum Castro und der Kirche hinaufführen.

				Im Landesinneren warten zahlreiche, ursprüngliche Dörfer auf den Touristen, der sich für den Mietwagen oder das E-Bike entschieden hat. Und das ist das Besondere an der Insel: es gibt keinen Massentourismus. Es gibt keine Hochhäuser und nur einen Flughafen, auf dem zweimal am Tag kleine Propellerma-schinen starten und landen.Wie das kommt? Naxos ist eine der wenigen Inseln, die wegen ihres Wasserreichtums auch im Sommer kein Wasser vom Festland benötigt. In den Wintermo-naten fällt ausreichend Regen, der auch die Stauseen füllt. Wegen der blühenden Landwirtschaft geht es der Insel vergleichsweise gut, und die ländliche Bevölkerung sieht keinen Vorteil im high-end Tourismus. Im Gegensatz dazu will die Tourismusbran-che und das Hotel- und Gaststättengewerbe den Tourismus weiter ausbauen. Und zwischen diesen beiden Fronten wollte Manolis Margaritis, der frühere Bürgermeister von Naxos und den kleinen Kykladen, ausgleichen. Er will keinen hastigen Tourismus. Keinen Großflughafen und keine Vergrößerung des Fährhafens. Andere Pläne sollen jedoch unterstützt werden. Besseres Straßennetz auf der Insel, aber auch Fußgängerzonen und Fahrradwege. Und in die Umwelt soll weiter investiert werden: es gibt bereits Windkraftanlagen und kleinere Solarpa-nel-Parks. Für die Müllentsorgung gibt es Verhandlungen mit benachbarten Inseln für eine zentrale Verbrennungsanlage, die z.B. auf Kreta stehen könnte. Was bietet Naxos dem passiven Urlauber? Vieles. Er kann sich erholen. Er kann sich seinen Lieblingsplatz an etwa zehn verschiedenen Stränden suchen. Beispielsweise am 3,7 Kilometer langen Plaka Beach oder am ein Kilimeter langen Strand vor Agios Prokopios. Er kann sich in der Chora oder an der Westküste in eine Taverne setzen und zusehen, wie die Sonne in prächtigen Farben hinter der gegenüberliegenden Insel Paros verschwindet. Den schönsten Untergang erlebt man oben in den Bergen von der Terrasse des Rotonda-Restaurants in der Nähe von Apiranthos. Auch ein passiver Urlauber muss Essen. Fast zu viele Tavernen ziehen sich durch die Chora und am Hafen entlang. Manchmal sind die 
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				‘Einwinker‘ ein wenig zu aufdringlich. Zahlreiche Tavernen finden sich natürlich auch in Agia Anna und Agios Prokopios. Meine Tipps: Die Taverna Perama liegt etwas oberhalb des Ortes und wird von Anna und ihrem heimische-Küche-kochenden Ehemann in angenehmer Atmosphäre geführt. Für den eiligen und weniger Anspruchsvollen ist Levto‘s Souflaki (nahe der Busstation) eine gute Adresse und ganz in der Nähe lohnt sich das Golden Beach Café für ein entspanntes Frühstück mit Seeblick. Darf es ein wenig festlicher werden, dann empfiehlt sich ein Dinner auf der wunderschönen Terrasse vom Hotel ‘Naxos Island‘. Und richtig Urlaubs-Griechisch ist es im Paradiso, in dem man auf dem Strand unter Pinien mit Stuhl und Tisch nahezu im Wasser sitzt. Wer doch ein wenig mobil ist, fährt etwa 15 Kilometer durch eine wunderschöne Berg- und Talstrecke nach Melanes und kehrt dort in der Taverne von ‘Georgis‘ ein: traditionelle griechische Küche. Anstatt aber nur im Restaurant zu essen, kann der Feinschmecker seine kulinarischen Fähigkei-

			

		

		
			
				Die Schönheit der Unterwasserwelt spricht hier für sich.
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				ten in einem traditionellen Dorf erweitern. Sobald die Gerichte nach einem halbtägigen praktischen Kochkurs zubereitet sind, werden die Früchte der Arbeit am Abend gemeinsam verzehrt. Was gibt es noch? Ein Festival. Jedes Jahr. In 2024 hat es die Nummer 23. Es findet im Kastro und auch im Art Café (Ag. Prokopios) statt und beinhaltet Musik, Kino, Tanz und mehr. Und fast alles immer im Freien. Für die Urlaubsunterhaltung ein guter Programmpunkt. Mit etwas Aktivismus geht auch mehr. Mit der Fähre eine Tagestour zu den umliegenden Inseln machen: die Kleinen Zykladen, Paros, Santorin oder Delos / Mykonos. Wenn es etwas mehr sein darf, dann ist die All-inclusive-Segel-tour von Naxos zu den Kleinen Kykladen das Richtige. Im Angebot gibt es allerdings auch die All-Inclusive-Katamaran-Tagestour. Wer schnell seekrank wird, mietet sich ein E-Bike oder einen Wagen. Für die Fahrt von der Chora in den Norden lohnt es sich, die Badehose mit zu nehmen: Amitis Beach und Avraam Beach laden ein zu einer Badepause und einem Drink. Hoch im Norden lockt dann der kleine feine Naturhafen Apollona mit seinen traditionellen Tavernen. Die Route zur Ostküste führt nach Moutsouna. Die kleine Hafenstadt hat einen schönen Strand und interessante Tavernen. Und wer die ganze Insel gesehen haben will, findet im Süden das grünblaue und ruhige Wasser der Panormos-Bucht zum Schwimmen. Der historisch Interessierte kann sich leicht vorstellen, wie hier die Boote der Bewohner der alten Akropolis ankerten, die auf 2.500 Jahre vor Christus zurückdatiert. Wer nicht so viel für Strand und Schwimmen aber viel für Kultur übrig hat, auf den wartet einiges. Der Besuch der Tempeltors liefert einen schönen Blick auf die Inselhauptstadt und das sehenswerte Kastell (= Kastro) auf dem Hügel. Östlich der Chora kann man bei ruhigem Wasser am Grotta Beach die Grundrisse versunkener Häuser erkennen. Und dann gibt es die Kouroi. Das sind Marmor-Statuen von Männern. 10,50 Meter ist die von Dyonisos lang. Die Statue begann bereits vor ihrer Fertigstellung zu zerbrechen und so liegen 80 Tonnen brüchigen Marmors nun seit 2.500 Jahren in einem Hügel oberhalb von Apollonas. Zwei kleinere, ebenfalls unfertige Brüderchen liegen in der Nähe des Ortes Flerio. Richtig schön ist die fast Tempelrui-
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				ne für Demeter, die Göttin der Landwirtschaft auf einem Hügel inmitten einer weiten fruchtbaren Ebene. Sehenswert auch das in den Hügel hineingebaute moderne Museum.Vergeblich sucht man nach einem Tempel für Zeus, den Göttervater. Den alten Naxioten reichte es wohl, dass er auf der Insel geboren wurde. Und - wenn man ein Licht bei sich hat - dann lässt sich heute noch die Höhle bestaunen, in welcher das stattgefunden haben sollte. Sie erreicht man als Wanderer in der Nähe von Filoti. Aus einer viel späteren Zeit stammt die orthodoxe Kirche der Panagia Drossiani in der Nähe von Moni. Der Reiz der Kirche besteht darin, dass sie vier verschiedene architektonische Stile vereinigt, wobei ein Teil zu den ältesten Kirchen des Balkans zählt. Der Tourist des mittleren Aktivismus‘ kann diesen ganzen Kulturteil auch ohne viel Aufwand abarbeiten: Die Rundreise mit dem Bus dauert gut acht Stunden. Bei den etwa 30 Euro für das Ticket ist eine Flasche Wasser eingeschlossen. Reizvoll ist der Besuch der malerischen Dörfer, in denen sich das Spazierengehen lohnt. Am Wasser liegen Moutsouna und Lionas. Beide zum Schwimmen aber auch zum Fischessen gut: bei Dichti bzw. bei Dusenia. Zu empfehlen auch die beiden Bergdörfer Koronos und Apiranthos, welches gern als schöntes Dorf auf der ganzen Insel bezeichnet wird. Eines der ältesten Dörfer ist wohl Melanes. Wer bis dahin vorgedrungen ist, sollt in der Taverne von Giorgios vorbeischau-en: feinste griechische Küche. Der Aktiv-Urlauber hat die Qual der Wahl. Schwimmen und Schnorcheln lässt sich bei Tempera-turen von gut 22 Grad Celsius (Juni – Oktober) mehrfach ausüben. Wer unter der Oberfläche aktiv sein möchte, macht zwei Tauchgänge am Tag und genießt dabei die gute Sicht auf Fauna und Flora aber auch auf Wrack und Flugzeug. Der wenig tauchaffine Tourist kann sich bei bei einem Schnuppertauchgang unter geradezu idealen Bedingungen von den Schönheiten dieser Natursportart überzeugen lassen. Über Wasser lässt es sich bei teilweise heftigem Nordwind gut Surfen und Kite Surfen, und Anfänger können sich über größere Stehwasserbereiche freuen.Wer an Land bleiben möchte, wandert auf gut ausgeschilderten, nicht ganz anspruchslosen Strecken. Die Wanderführer beschrei-ben bis zu 33 Wanderweg- und Mountainbike-Routen. Bei nahezu allen sind tüchtig Höhenmeter zu überwinden. Der Zas (= Zeus) Berg ist 1001 Meter hoch. Wer gern unterwegs Naxos- Geschichte und Geschichten hören möchte folgt einem der kompetenten Wanderführer. Zum Beispiel Nicolas Lagiere, ein studierter Psychologe und brillanter Photograph über und unter Wasser. Wem schließlich das Reiten - am Strand entlang - Spaß macht, der ist beim Naxos Horse Riding Club gut aufgehoben.

				Tauchen

				Der moderne Tauchsport hat in Griechenland keine ganz lange Tradition. Die Archäologen hatten Angst, dass antike Artefakte gestohlen würden. Das war zum Teil berechtigt. Heute darf an nahezu allen Küsten getaucht werden; Ausnahmen bilden Küs-tenabschnitte mit großer historischer Vergangenheit. 

				Unmittelbar nachdem die gesetzlichen Tauchverbote aufgeho-ben waren, wurde 2006 das Blue Fin Divers Center von Panos Niflis gegründet. Das heutige Resort in Agios Prokopios ist fünf Kilometer von der Chora und vier Kilometer vom beschaulichen 

			

		

		
			
				Wer genug Lebewesen geshen hat, kann in die Spuren der vergangenheit eintauchen.
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				Flughafen entfernt. Für Freunde des GPS: N 37° 04,453‘ und O 25° 21,123‘. Auf dieser Position liegt die Basis 50 Meter vom Ufer entfernt. Der Anfänger kann daher im Flachwasserbereich und über hellem Sandboden seine ersten Flossenschläge machen. Der Fortgeschrittene schwimmt 50 Meter weiter, und hat dann bereits eins von drei Booten erreicht, mit welchen zu einem der zwölf Tauchplätze gefahren wird. Die 320 PS des Neun-Meter Polyester-Boots bringen maximal zwölf Taucher oder Schnorch-ler vor Ort. Ein 7,5-Meter Schlauchboot mit 200 PS kann bis zu acht Taucher und die kleinere sechs-Meter Schwester mit 150 PS kann fünf Taucher sicher zum Ziel bringen. Da gibt es spannende UW-Felsformationen, Wracks und eine Höhle. Spektakulär ist mit etwa 30 Meter auch die Sicht. Und die Wassertemperatur liegt zwischen Juni und Oktober oberhalb von 22 Grad Celsius. Den-noch sind sieben Millimeter Neopren auch für den Baggerloch-gehärteten deutschen Taucher für 45-Minuten Tauchgänge nicht falsch. Wenn überhaupt, dann gibt es eine schwache Strömung. Dennoch hilft eine gewisse Sportlichkeit für den Sprung in das Schlauchboot. 

				Was sieht der Taucher im ägäischen Meer? Die Arten- und Far-benvielfalt tropischer Meere sieht er nicht. Allerdings muß sich die naxiotische Fauna nicht verstecken. Ab und zu zieht eine Ca-retta caretta, die Mittelmeerschildkröte, über den Meeresboden, gibt es größere Kleinfischschwärme, und Barrakudas, die verein-zelt oder in größeren Gruppen um die Tauchgruppe kreisen. Und natürlich fauchen Muränen aus ihren Löchern heraus auf den Taucher. Die beiden leicht zu betauchenden Wracks zählen sicher zu den Höhepunkten. Das auf dem Kiel stehende, abgebrochene 

			

		

		
			
				Heck der ‘Marianne‘ liegt maximal 25 Meter tief, und Teile des Bugs verteilen sich malerisch um das Riff, welches die ‘Marianne‘ vor etwa 40 Jahren zum Wrack machte. Die ‘Calypso‘ kann bereits ein 125-jähriges Wrackdasein feiern. Sie liegt in der Nähe des gleichnamigen Riffs auf 20 Meter und ist teilweise von Ampho-renfeldern umgeben, die deutlich machen, wie gefährlich dieses Riff bereits in der Antike war.Ein taucherisches Highlight bildet mit Sicherheit ein Flugzeugwrack, welches erst 2007 gefunden wurde. Es handelt sich um ein 1943 abgeschossenen RAF Bristol Beaufighter. Dieses Flugzeug liegt in 33 Meter Tiefe so auf ebe-nem Sandgrund, als wolle es jeden Moment starten. Die Nullzeit ist zwar kurz, ermöglicht aber genügend Zeit für eine ausführ-liche Inspektion und zum Fotografieren. Panos Niflis leitet die Basis mit ruhiger Hand seit mehr als 15 Jahren. Seine heutige Kompetenz stammt aus der Zeit, als er die Kalymnos School of Professional Diving absolviert und erfolgreich abgeschlossen hat. Gibt es außerhalb der Touristensaison Bedarf an Berufstauchern für Unterwasser-Bergungs- und Reparaturarbeiten, dann ist Panos dabei. Der schlankgebliebene Grieche ist zudem als IDC Staff-Instructor weit oben auf der Ausbilderleiter angekommen. Daher kann er zum DiveMaster ausbilden und Specialties wie Nitrox, Foto und Nachttauchen anbieten. Noch einige Worte zur Tauchbasis. Sie ist recht geräumig und enthält auch einen Shop: von der Maske, über den Atemregler zum T-Shirt. Abhängig von der Jahreszeit gibt es bis zu sechs erfahrene Tauchguides aus ver-schiedenen Ländern. Die gemeinsame Sprache ist zwar Englisch, aber man kann auch Deutsch, Französisch und Spanisch hören. Die Gelassenheit von Panos überträgt sich auf die Guides und 

			

		

		
			
				Gut getarnt findet man immer wieder etwas Neues.
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				Prof. Dr. Jochen D. Schipkeist seit Jahrzehnten ein begeisterter Taucher und als Autor vor allem auch mit wissenschaftlichen Artikeln akltiv.

			

		

		
			
				Steckbrief: Naxos

				Wo: Südliche Ägäis / Griechenland

				Wann: Vor- und Nachsaison

				Mondfischsaison: Juli bis Anfang November

				Warum: Insel mit sanftem Tourismus, Basis mit ruhiger Hand

				Besonderheiten: Im Juli / August am schönsten aber vermutlich voll

				attraktive Insel für die nichttauchende Begleitung

				Kosten: Tauchgang mit Ausfahrt und Ausrüstung: 60.- Euro 

				 acht Tauchgänge 400,- Euro

				Weitere Infos: www.bluefindivers.gr
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				damit auch auf die Tauchgäste. Das Umziehen geschieht in gro-ßer Ruhe, ebenso wie die Briefings vor und nach dem Tauchgang. Auch noch am Ende der Saison war die Ausrüstung in einem Super-Zustand. Für die nichttauchende Begleitung: Sie kann an der Blue-Fin-Diver-Bar Getränk und Häppchen zu sich nehmen oder an den vorgelagerten Strand bringen lassen. Die Begleitung kann aber auch Schwimmen oder Schnorcheln. Oder sie kann im Einzelfall auch am aktuellen Tauchplatz schwimmen oder Schnorcheln, solange der Tauchgang dauert. Auf meine Frage an die Tauchguides und Tauchkunden, warum sie sich für die Blue fin Divers auf Naxos entschieden haben, ist die Antwort ziemlich einstimmig: die Kompetenz und angenehme Stimmung auf der Basis, auf der Tour und während des Tauchgangs. Insgesamt ist es nicht überraschend, dass solch eine Basis von Stammgästen über mehrere Jahre hinweg besucht wird.
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				Gozo Die Vielseitige

			

		

		
			
				Das EU-Mitglied Malta unweit der 

				afrikanischen Küste beherbergt die 

				südlichsten Tauchreviere im westlichen Mittelmeer. Wem Malta dabei zu 

				trubelig ist, der wird das beschauliche Gozo sofort in sein Herz schließen. 
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				ein allererster Gozo-Tauchgang vor Jahren zählt zu denen, die man nicht vergisst. Vom Boot ab-gekippt und die Maske gerichtet blicke ich nach unten, um abzuschätzen, wie weit es bis zum Grund ist – und sehe mal gleich einen Adlerrochen direkt unter mir. Soll also niemand behaupten, im südlichen Mittelmeer wäre nix los. Zwar hat sich dieses Erlebnis bei den folgenden Besuchen der Tauchdestinationen Malta und Gozo nicht wiederholt, aber mal ehrlich: woanders im Mittelmeer fliegt einem diese und andere Tierarten abseits des alltäglichen Unterwasser-geschehens auch nicht dauernd um die Ohren. Aber allein wegen der Tierwelt kommt wohl eh niemand zum Tauchen nach Malta und Gozo, gibt es dort doch teils spektakuläre Unterwasserlandschaften mit Grotten und Höhlen. Vor Gozo wurden zudem noch Wracks in für Sporttaucher freund-lichen Tiefen versenkt. Wer es dazu auch an Land etwas beschaulicher mag, ist auf der kleinen Schwesterinsel des berühmt(er)en Malta bestens aufgehoben. Rund drei Stunden dauert ein Direktflug von Deutschland nach La Valletta, der Hauptstadt des Drei-Insel-Staates. Air Malta fliegt von vielen deutschen Flughäfen dorthin. Gut für Taucher: für Sportge-päck hat Air Malta ein Pauschalangebot; die Kosten bleiben also überschaubar. Tipp: Transfer vom Flughafen zur Fähre vorher buchen. Bei der Überfahrt nach Gozo passieren die Schiffe die unbewohnte Insel Comino. Die ist kaum zwei Kilometer von Malta und nicht mal einen von Gozo entfernt. So dauert die Überfahrt von der Nordost-Ecke der Haupt-insel zum kaum fünf Kilometer entfernten Gozo nur knapp 25 Minuten. Und davon gehen noch zehn fürs Ab- und 

			

		

		
			
				Text & Fotos: Frank Schneider

			

		

		
			
				Anlegen drauf. Es gibt eine ganze Reihe von Tauchbasen auf Gozo; wir waren für unsere Reportage mit dem VDST 5*/CMAS-Center Nauticteam Gozo unterwegs. Seit rund zwei Jahren leiten Laura Müller und Gregor Rentmeister die Basis, die vor über 30 Jahren von Heike Merz und Thomas Zurawski gegründet wurde. Von den circa 40 Plätzen wird ein Großteil von Land betaucht. Einige, so wie an der Insel Comino das bekannte Wrack des ehemaligen DDR-Patrouil-lenboots „Pasewalk“, oder die Höhle Billinghurst‘s Cave vor Gozo sind dagegen nur mit dem Boot zu erreichen. Generell ist das Revier für alle geeignet. Gelegenheitstaucher werden hier ebenso ihren Spaß haben wie Höhlen-Fans und extre-me Tieftaucher. Darauf hat sich auch das Nauticteam Gozo eingestellt und bietet entsprechende Kurse sowie Tauch- und Gasmischungen an. Der Sporttaucher hat übrigens einen Tipp für alle, die sich nach längerer Pause einen Tauchgang zum Eingewöhnen wünschen. Dafür ist die Bucht Mgarr ix-Xini, auch Bucht der Galeeren genannt, an der Südküste Gozos genau richtig. Ihren Beinamen hat sie aus der Hoch-Zeit der Malteser Ritter. Die haben ihre Schiffe bei aufkom-mendem Sturm in den schmalen Fjord gebracht. Nicht nur die wettersichere Lage und ihr einfacher Schwierigkeitsgrad machen die bis zu 70 Meter breite und maximal 15 Meter tiefe Bucht zu einem der attraktiven Tauchplätze, die mit dem Auto erreicht werden: Hier haben viele Meeresbewohner der Küstenregion ihre Kinderstube,. Daher ist der Tauchplatz bei vielen Makrofotografen beliebt. Neben fast obligatorischen Seepferdchen und etlichen Nacktschnecken sind mit Glück junge Rochen zu sehen. Kleine Schwärme verschiedener Ar-
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				ten junger Brassen tummeln sich hier, außerdem der ein oder andere juvenile Zackenbarsch. Manchmal sind Sepien zu entdecken und wer noch keinen Ba-by-Oktopus gesehen hat: in dem circa 400 Meter langen, felsgesäumten Mee-resarm stehen die Chancen auch dafür ganz gut. Dazu kommt der Vorteil, dass es in dieser Art Fjord so gut wie nie Strömung gibt. „Taucher mit etwas Erfahrung, die sich ein erstes Gefühl dafür verschaffen wollen, wie es wohl in Höhlen sein könnte, sind hier auch richtig“, weiß Nautic-Team-Chef Gre-gor Rentmeister. In kaum zwölf Meter Tiefe liegt ein großer Höhleneingang, der das möglich macht. Taucher, die in der Sache schon firm sind, werden ihr Vergnügen weiter drinnen finden. Die wohl schönste Unterwasser-Höhle Gozos, das sich weitgehend aus Karst-Sandstein gebildet hat, ist Billinghurst‘s Cave. Der Platz wird mit dem Boot angefahren. Im Eingangsbereich auch für Sporttaucher ohne Höhlenerfah-rung okay, geht es am Ende der ersten Kammer sozusagen richtig zur Sache. Das Höhlenabenteuer setzt sich von dort mit einem Gang fort. Der mündet in einer zweiten Felsenkammer, in der aufgetaucht werden kann. „Die rund 100 Meter lange Strecke hat keine Auftauchmöglichkeit“, erklärt Gregor betont: „Das ist der Grund, warum wir Tauchanfänger bei aller Neugier hier nicht hinein mitnehmen – Sicherheit geht immer vor.“ Neben der Flach-wasserhöhle in der Galeerenbucht und der Billinghurst‘s Cave für erfahrene Taucher gibt es in Gozo einen weiteren ganz besonderen, dabei ebenso pro-blemlosen wie fürwahr spektakulären Tauchspot: das Blue Hole und den Blue Dome. Unter Tauchern, die den Platz kennen, dürfte es wohl keinen geben, der bei dem Gedanken daran nicht ins Schwärmen kommt. Dabei handelt es sich nicht um eine klassische Höhle, sondern vielmehr um eine gigantische Grotte. Sie liegt an der Küste in Sicht-weite der Stelle, wo einst der berühmte Felsenbogen Azur Window stand. Der Begriff Blue Hole kommt von der irgendwann in der Vergangenheit ein-gebrochenen Höhlendecke, deren übrig 
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				Wracktauchen der Superlative. Das gut erhaltene Wrack ist ein Taucherlebnis wie kein Zweites.
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				gebliebener Kranz heute einen kleinen Pool bildet – das Blue Hole. Vor Wellen geschützt lässt sich hier in aller Ruhe die Ausrüstung richten, bevor es dann entspannt nach unten geht. Dort, im Blue Dome, herrscht dank des blauen Lichts ein mystisches Szenario. 

				1999 begann Gozos Inselregierung zusammen mit den ansässigen Tauchbasen zudem mit etwa 100 Meter vor der Küste versenkten (gereinigten und entsprechend vorbereiteten) Wracks die Attraktivität als Tauchreiseziel zu verstärken. Heute sind drei Pötte vom Ufer aus zu er-reichen. Die zuletzt als Ausflugsboot gelaufene „Comino Land“ liegt mit Blick aufs Meer links, rechts die „Fähre von Xlendi“ und in der Mitte steht die „Karwela“ auf etwas mehr als 40 Meter tiefem Sandboden. Sie gilt als das schönste der drei Wracks im Sporttauchbereich an Gozos Südküste. Zunächst wurde damals die „Fähre von Xlendi“ auf Grund gelegt. Vielleicht, weil aller Anfang schwer ist, kippte der Kahn beim ersten Versenken eines Wracks vor Gozo auf dem Weg nach unten auf die Seite und kam schließlich kieloben auf dem Meeresgrund zur Ruhe. Aus diesem Grund ist das Tauchen ins Wrack-innere verboten. Das heißt auch, dass sich jeder Taucher fragen muss, ob ihm der Besuch der nackten Schiffshülle die Mühe des Tauchgangs wert ist. Seit 2006 gibt es die Alternativen in unmittelbarer Nachbarschaft. Die „Kar-wela“ ist zugleich das vielseitigste der drei Wracks. Sie steht aufrecht auf Sand, höchste Punkte sind die Masten bei 25 Meter, das Oberdeck ist 35 Meter tief. Eignen sich die offenen Decks inklusive der oberen, lichtdurch-fluteten inneren Bereiche sogar für Wrackneulinge, werden erfahrene Taucher ihren Spaß im Maschinen-raum finden. Wer als Sporttaucher immer noch nicht genug Altmetall gesehen hat (die Tech-Fraktion findet in den größeren Tiefen noch viel mehr), sollte einen Ausflug nach Comino machen. Dort liegt ein ehemaliges maltesisches Patrouillenboot, das die Regierung aus dem Nachlass der DDR ersteigert hat. 1969 als Minensucher der Kondor-I-Klasse gebaut hieß sie „Pasewalk“. 1992 kam sie nach Malta, wurde „P31“ genannt und war bis ins Jahr 2004 im Dienst. 2009 wurde sie in nur 20 Meter Tiefe vor Comino auf Grund gelegt. 52 Meter lang und sieben Meter breit ist sie für Anfänger ideal. Unterwas-ser-Fotografen und -Filmer haben dort auch ihren Spaß. 

				Noch ein Tauch-Höhepunkt in der Nähe ist die Santa Marija-Höhle mit ihren wunderbaren Lichtspielen. An Comino, das per Boot angesteuert wird, können rund zehn Höhlen oder Grotten betaucht werden. Wer unsere Reportage bis hierin gelesen hat, der wird Gozo folglich als ein vielseitiges Mittelmeerziel erkannt haben. Aber wie immer wollen wir ehrlich sein. 

				Der kleine Wermutstropfen ist, dass es um Malta herum keinen nennenswerten Bewuchs von Fächerkorallen gibt. Wir glauben aber, damit kann man bei dem, was alles geboten wird, gut leben (und tauchen). Nicht von ungefähr hat Gozo Stammgäste, die seit vielen Jahren immer wieder zum Tauchen hierher kommen.
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				Die Schiffsschraube des Wracks erinnert an eine riesige Blüte.
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				Allerlei Getümmel findet man hier auf Gozo. An Abwechslung wird es nicht mangeln.
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				Frank Schneider ist Fotojournalist und Co-Heraus-geber/Chefredakteur des kostenfreien online-Magazins diving-Europe

				www.divingeurope.de 

			

		

		
			
				Steckbrief: Nautic Team Gozo

				Wo: Marsalforn, Gozo (Malta)/Mittelmeer

				Wann: April bis Oktober

				Warum: Vielseitige Tierwelt, große und kleine Grotten und Höhlen, Wracks

				Besonderheiten: keine Fächerkorallen

				Kosten: TG 39 Euro, 10er Karte 300 Euro

				Weitere Infos: www.nauticteam.com

				 www.divingeurope.de
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				Nun können wir ja alle nicht rund um die Uhr im Wasser sein; gut also, dass es auch an Land reichlich zu sehen gibt. Beeindruckend ist auf Gozo nicht nur die über allem thronende Zitadelle der Inselhauptstadt Victoria. Gar weltbe-rühmt sind die 6000 Jahre alten Ġgantija-Megalithtempel. Das Weltkulturerbe liegt am unmittelbaren Ortsrand von Xaghra. Mit rund 5800 Jahren ist es der vermutlich weltweit älteste Tempelkomplex, außerdem sind es die Ruinen des wohl ältesten freistehenden Gebäudes der Erde (mehr Info: heritagemalta.org/ggantija-temples/ )

				Natürlich sollte ein Besuch von Maltas Hauptstadt Valetta nicht fehlen. Von Gozo fährt ein Schnellboot direkt zur Altstadt. Dort geht’s per Aufzug (2 Euro) zur Bastion mit der berühmten Kanonen-Batterie. Unbedingt eine Besichtigung wert ist der historische Großmeisterpalast. Nebenan am Platz mit der Statue von Queen Victoria ist das älteste Café von Valletta: Das Cordina aus dem Jahr 1837 lädt zu einer entspannten Pause ein. Nicht zuletzt ist Malta berühmt für seine Kirchen, wie etwa St. John‘s Co-Cathedral in Valletta. Dort hängt das legendäre, riesige Altarbild vom damals revolutionär malenden Künstler Caravaggio, „Die Enthauptung Johannes des Täufers“. Neben den vielseitigen Tauchplätzen und Angeboten an Land ist Gozos unumstößlicher Pluspunkt, dass es nur wenige Mittelmeerziele für Taucher gibt, die mit dem Flieger samt Tauchgepäck derart schnell und günstig zu erreichen sind. Unsere Empfehlung: am besten selbst hin und vor Ort davon überzeugen lassen.
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				Gut gerüstet

				Urlaubsregler

				Wer im Urlaub nicht auf den gewohnten Atemkomfort 

				verzichten will, nimmt seinen eigenen Regler mit. 

				Im Warmwasser gehört dazu in jedem Fall auch der Octopus. 

				In unserem Fall regelt Mares Ihren Atemkomfort im Urlaub und 

				Atlantis hält das passende Angebot für VDST-Mitglieder parat.

			

		

		
			
				Wer auch im Urlaub nicht auf seinen gewohnten Atem-komfort verzichten will, nimmt natürlich seinen eigenen Atemregler mit. Andererseits spielt in vielen Fällen das Gewicht des Urlaubsgepäcks eine Rolle, zum Beispiel bei Flugreisen in wärmere Gefilde. Dann heißt es Gewicht sparen. Dabei darf man getrost auf den gewichtigen Zweitregler verzichten und wählt stattdessen einen Octopus. Bei der Qualität heutiger Produkte ist das eine absolut sinnvolle Anschaffung. Der Atemkomfort bleibt erhalten und der Sicherheit ist auch mehr als Genüge getan.

				Wir haben uns das Maresangebot genauer angesehen – auch weil uns der Hersteller Einblicke in sein „Testival“ in Mexiko gewährt hat. Damit war sichergestellt, dass es sich beim Testgebiet tatsächlich um eine beliebte Urlaubsregion handelt und die Regler Tag und Nacht, sowie im Meer- wie im Süsswasser (Cenoten) ausgiebig getestet werden konnten – und tolle Fotos haben wir Dank des unermüdlich arbeiten-den Predrag Vuckovic auch bekommen.

				Unser VDSTshop-Partner Atlantis hat daraufhin eine Auswahl an 

				Mares-Reglern in unsere VDST Erlebniswelt gestellt und bietet Euch beim Kauf eines dieser Regler den Octops Loop (im Wert von 139 Euro) gratis dazu. Ohne jedwede weitere Verpflichtung die sonst gern mit einem derartigen Angebot verbunden ist – ein Abo Eures monatlichen Tauchmagazins ist schon im Mitgliedsbeitrag enthalten, genauso wie das perfekte Versicherungspaket für einen entspannten Tauchurlaub.

			

		

		
			
				Urlaubsausrüstung
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				Fotos: Predag Vuckovic, Mares

			

		

		
			
				 32 | sporttaucher 5/24

			

		

	
		
			[image: ]
		

		
			[image: ]
		

		
			[image: ]
		

		
			[image: ]
		

		
			
				 sporttaucher 5/24  | 33

			

		

		
			
				präsidium

			

		

		
			[image: ]
		

		
			
				 sporttaucher 5/24  | 33

			

		

		
			
				Kaufberatung

			

		

	
		
			[image: ]
		

		
			[image: ]
		

		
			[image: ]
		

		
			[image: ]
		

		
			[image: ]
		

		
			[image: ]
		

		
			
				Kaufberatung

			

		

		
			
				Die »The Breakers Diving and Surfing Lodge« in der Soma Bay 

				(im Bild unten rechts) gilt seit 

				Jahren als eines der besten Zentren für Kreislauftaucher – Profis wie 

				Newcomer gleichermaßen.

			

		

		
			
				Nicht alles schwarz weiß sehen: offene Systeme und Kreisel haben beide ihre Vorteile. Wenn‘s schnell gehen soll greift man zur simplen Druckluftflasche. Wenn es tiefer und länger wird und man es warm aber nicht zu trocken mag, hat der Rebreather immense Vorteile.

			

		

		
			
				Aber zurück zur Kaufberatung Urlaubsregler. In der Palette der ausgezeichneten Mares Regler genügt unserer Meinung nach das preiswerteste Model für jedwede Urlaubsaktivität in normal tempe-rierten Gefilden, also vom Mittelmeer bis in die Tropen. Wer auch viel in heimischen Gewässern unterwegs ist sollte meiner Meinung nach zu einem Topmodel greifen, dann natürlich zu einem Doppelpack aus identischen Reglern. Einer davon taugt in jedem Fall auch für den Ur-laub. Der zweite wird durch den kostenfreien Octopus ersetzt. Besser geht es doch gar nicht. Die Unterschiede im Gewicht zwischen dem günstigsten und dem hochwertigsten Mares-Regler dürfen getrost vernachlässigt werden. Praktisch ist dagegen eine Atemreglertasche, in der die Ausrüstung kompakt verstaut werden kann. Ich stopfe die Hohlräume dann noch mit Socken aus oder wickle meinen Atemregler in meinen Tauchanzug.Überhaupt kann man viel Platz im Urlaubsgepäck sparen wenn man die Tauchrüstung - Sportgepäck unterliegt bei etlichen Airlines einem günstigen Preis – mit gerollten T-Shirts, der Unterwäsche und Strand-kleidung auspolstert. Dann genügt oft eine kleine bis mittelgroße Tauchtasche für die gesamte Ausrüstung plus einem Großteil des Urlaubsgepäcks und diese geht manchmal sogar kostenlos auf Reisen. 

				In jedem Fall ist für mich ein Atemreglerset plus mein (Tropentro-cken)-Tauchanzug (und meine optische Maske) ein Muss für einen angenehmen Tauchurlaub. Alles zusammen kann ich etwa in Schuh-kartongröße verpacken. 

				Fazit: Wer noch keinen Atemregler hat nimmt ein Doppelpack und sackt den geschenkten Octopus mit ein. Wer seit jeher als Urlaubstau-cher unterwegs ist, sollte jetzt darüber nachdenken, seine Ausrüstung auf den neuesten Stand zu bringen, darf im Fall Mares aber unbesorgt den günstigsten Regler aus dem nebenstehenden Angebot wählen.

				Dietmar W. Fuchs
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				Tag und Nacht im Einsatz. Wer einen zweiwöchigen Tauch-urlaub in Mexiko voll ausnutzt - die Tauchgebiete zwingen einen schließlich auch dazu - kommt leicht auf über 20 Tauchabstiege. Da lohnt es sich in Sachen Ausrüstung zu den Topprodukten auf dem Markt zu greifen. Unser VDSTshop- Partner Atlantis hält diese in jedem Fall für Euch bereit.
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				Und wer dabei das Tieftauchlimit der Tauchbasen ausreizen will - ja, auch dazu wird man oft gezwungen - darf gern zu den High-End Produkten der Markenhersteller greifen – und dazu gehört in diesem Monat unser VDSTshop-Schmankerl, der Mares Loop.
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				Bild schön

				Fotoevent auf Elba

			

		

		
			
				Unzählige Sonnenstunden pro Jahr, eine artenreiche Unterwasserwelt mit spektakulären Tauchplätzen und malerische Küsten und Dörfer machen die italienische Mittelmeerinsel Elba zum Paradies für Taucher und 

				Hobbyfotografen. In diesem Herbst mit einem besonderen Schmankerl.
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				Mach mit: Retro-Fotowoche: »Analog und Meer«
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				Mach mit: Retro-Fotowoche: »Analog und Meer«
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				Text : Michelle NiehenkeFotos: Tobias Friedrich

			

		

		
			
				uf der einstündigen Überfahrt vom ita-lienischen Festland kommt beim Anblick des Horizonts mit den von Pinien bewachsenen Bergen Vorfreude auf. Spätestens beim Einlaufen in den Hafen von Portoferraio mit dem weit ins Meer hinein reichenden Fels-vorsprung und der typisch toskanischen Architektur lohnt es sich, die Kamera zu zücken. Einmal angelegt, gibt es beim Blick durch den Sucher überall tolle Fotomotive zu entdecken – nicht nur an Land. 

				Fotostudio unter Wasser

				Unter Wasser bieten vor allem die abwechslungsreichen Landschaften mit kleinen Grotten, Tunneln und Steilwänden Potenzial für atemberaubende Fotokompositionen. Bei hervor-ragender Sicht und natürlichem Licht entstehen mit Weitwin-kel- und Fisheye-Objektiven tolle Aufnahmen von Steilhängen mit roten Gorgonien und leuchtend gelben Krustenanemonen oder von beeindruckenden Wracks. Auch Fans von analoger oder schwarz-weiß-Fotografie kommen an Elbas Tauchplätzen voll auf ihre Kosten. Besonders beliebt bei Tauchern und Foto-grafen sind das 1972 vor Pomonte gesunkene Schiff „Elviscott“ und ein gut erhaltenes Flugzeugwrack vor Porto Azzurro. Zahl-reichen Fischen und Mikroorganismen bieten sie nun einen si-cheren Unterschlupf. Das Lichtspiel der Sonnenstrahlen macht das Abtauchen und Fotografieren hier zu einem einmaligen Erlebnis. Wer spannende Felsformationen unter Wasser fest-halten möchte, ist rund um Elba auch genau richtig. Die Insel selbst ist durch das Aufeinanderprallen von zwei Kontinental-platten entstanden. Im Meer findet man heute noch eindeutige Beweise dieser Naturgewalt. Durch vulkanische Aktivitäten haben sich hier etliche kleine Grotten und Felsnischen gebildet, die sich mit ihrer Artenvielfalt perfekt als Fotomotiv eignen. 

				Tauchbasis für Fotografen

				Nach aufregenden Foto-Tauchgängen findet man auf der Tauchbasis von Aquanautic Elba viele schöne Plätze zum Ent-spannen und Sichten der Bilder. Hier kann man im Schatten der Pinien die Seele baumeln lassen und in Ruhe seine Fotos bearbeiten. Und die überdachte Terrasse ist perfekt, um sich mit anderen Taucherinnen und Tauchern über die Erlebnisse und besten Bilder auszutauschen. 

				weiter auf Seite 44
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				Perfekte Fotos mit einer digitalen Profikamera mit einem echten Profi am Auslöser. Tobias zeigt einmal mehr was machbar ist. 

				Ob das unter Wasser auch mit einer Nikonos klappt, wagen wir zu bezweifeln. Aber wir sind uns sicher, dass wir einige Bilder erschaffen, die selbst der modernste Computer so nicht gemacht hätte. Ist zweideutig, natürlich, aber nicht minder spannend.
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				 Retro-Fotowoche

			

		

		
			
				Letztendlich war es dieses Teilen von guten Fotos über on-line- Plattformen, das den Medien zu immer „billigeren“ Fotos verholfen hat. Einfach weil die meisten Amateurfotografen froh waren, ihre Bilder auch mal gedruckt zu sehen. Das geht mittlerweile schon so weit, dass Magazinen Geld für den Druck von Fotos geboten wird. Nur geht diese Rechnung nicht auf. 

				Zeitschriften müssen ihre Magazine verkaufen um die Druckkosten wieder einzuspielen und das geht nur mit wirklich guten Fotos. Und was gut ist, entscheiden dann nicht die Kumpel mit denen man seine „likes“ tauscht, sondern professionelle Bildredakteure. Genau hier trennt sich die Spreu vom Weizen. Kein Problem für „like“-Sammler, wohl aber für Profis, die darauf angewiesen sind, Geld für außerge-wöhnliche Fotos zu bekommen. 

				„Außergewöhnlich“, in Medienkreisen ein magisches Wort. Außer-gewöhnlich sind mehr und mehr wieder analoge Fotos die den künstlerischen Anspruch des Fotografen besser wiedergeben, als ein einmaliger Schnappschuss der online schon „viral gegangen“ ist. 

				Mit außergewöhnlichen Fotos hätte ein Druckmagazin ein Mittel ge-funden, sich von der inflationären online-Welt abzugrenzen. 

				Zumindest kann man es versuchen, was den VDSTsporttaucher veran-lasst hat, zusammen mit Tobias Friedrich, einem unserer besten Profi-Fotografen, einen Retro-Event anzubieten – und sei es nur um unsere eigene Begeisterung für die analoge Fotografie (an Land und unter Wasser) mit interessierten Fotografen zu teilen. Unter Wasser geht das natürlich am besten mit einer Nikonos, deren Comeback wir mit einer speziellen Serie und der Nikonos Challenge längst einläutet haben. 

				Und jetzt freuen wir uns auf Euch, kramt Eure alte Nikonos, Sea&Sea, Leicas und Praktikas wieder vor, kauft ein paar Filme ein und trefft Euch mit uns auf dem wunderschönen Elba bei den Tauchprofis des Aquanautic Teams und lasst uns gemeinsam Spaß haben. Nicht nur unter Wasser, auch an Land sind wir analog unterwegs und probieren alle Facetten der Retrofotografie aus - der Autor dieser Zeilen, auch wieder mit seinem einzigartigen Polaroid-UW-Gehäuse. Und weil wir nicht permanent durch einen Sucher schauen wollen, haben wir noch ein paar weitere Retro-Ideen auf Lager. Lasst Euch überraschen. Und ja, wenn unsere Aktivitäten nicht viral gehen, haben wir alle schon gewonnen. Der VDSTsporttaucher weil wir einzigartige Bilder bekom-men und ihr, weil wir dafür SEHR gern ein Honorar zahlen.

				Dietmar W. Fuchs

			

		

		
			
				Wenn Leica, der wohl renommierteste Fotoapparateher-steller wieder eine analoge Kamera anbietet, muss mehr dran sein als nur eine Retrowelle. Haben wir gemutmaßt, unsere alten Nikonos ausgegraben und angefangen 

				wieder mit Herzblut zu fotografieren und nicht jedes Kunstwerk auf Facebook zu teilen.

			

		

		
			
				NIKONOS challenge

			

		

		
			
				Steckbrief: Retro-Fotowoche »Analog & Meer

				Wo: Aquanautic Elba

				Wann: 21. bis 28.09. 2024

				Warum: Weil die Retro-Fotokunst auf Film wieder en vogue ist

				Besonderheiten: Wir fotografieren an Land und unter Wasser mit „Film-kameras“ jeder Coleur – also sind auch Sea&Sea- und Leica-Fotografen herzlich eingeladen mitzumachen.

				Kosten: Zusammen mit Unterkunft im Appartment und Tauchen, kostet die Retrowoche 1890 Euro pro Person. Dafür gibt es Preise im Wert von 2000 Euro und die im VDSTsporttaucher verwendeten Bilder werden honoriert.

				Weitere Infos: dwfuchs@media2dive.de

			

		

		
			
				Perfekt belichtet? Nicht wirklich. Bewegungsunschärfen? Und ob. Grelles Gegenlicht mit schwarzen Schatten? Auch. Und dazu noch ein grobes Korn. Blöd? Nein, im Gegenteil, gewollt. Zwangsläufig, aufgrund der eigenen Entscheidung bei der Wahl des Films.Doch wer macht sich schon derart viele Gedanken für ein 

				vergleichsweise unaufdringliches Bild? Genau, ein Profifoto-graf der sich mit dieser Art der Fotografie von den viralen 08/15 Bildern abhebt und, was in diesem Fall noch viel wichtiger ist, wieder Spaß an der Fotografie gefunden hat, weil sie ihm vor ganz neue Herausforderungen stellt.

			

		

		
			
				Fotos: Tobias Friedrich
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				 »Analog & Meer«
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				Darauf fahren wir voll ab: Spaß beim Tauchen - davor, dabei und danach. Kein Stress, kein Gruppenzwang, auch mal trocken tauchen an Land, die Insel erkunden, vor allem die gute Küche, anderen Sportarten frönen und alles im Bild festhalten, auf Film natürlich so wie früher.

				Und wenn wir auf das Ergebnis einiger Filme dann bis nach dem Urlaub warten müssen - umso besser, denn dann macht die Er-innerung an einen ganz außergewöhnlichen Urlaub gleich noch einmal Spaß.
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				von Seite 40

				Für alle, die nach dem Tauchgang noch die Insel erkunden möchten, geht die Suche nach schönen Urlaubsmotiven an Land direkt weiter. Beim Spazieren durch die Gassen von Capoliveri erlebt man das italienische Dolce Vita und kann authentische Fotos von Land und Leuten schießen. Auch das Fischerdorf Marina di Campo oder Marciana Alta mit einer beeindruckenden Aussicht über die zerklüftete Nordküste sind einen Ausflug mit der Kamera wert. Wenige hundert Meter vor Marciana Alta liegt die Talstation der Seilbahn, die Besuche-rinnen und Besucher bequem auf den Monte Capanne, den höchsten Berg Elbas, bringt. Hier wartet auf 1019 Metern ein ganz besonderer Ausblick über die Insel – und bei klaren Tagen sogar bis zum Festland und Korsika. 

				Elba entdecken

				Für Naturliebhaber lohnt sich eine Foto-Wanderung durch die unberührten Gebiete der Insel. Weite Teile Elbas stehen nämlich unter Naturschutz und bieten abwechslungsreiche Kulissen. Hier wechseln sich Küsten, Strände und imposante Hügelketten ab – die besten Voraussetzungen für eine kontrast-reiche Fauna und Flora.

				Wer die Insel auf italienische Art erkunden möchte, leiht sich bei Aquanautic Elba einfach einen Roller. In den warmen Som-mermonaten eine angenehme Alternative zum Auto und der beste Weg, um beeindruckende Aussichtspunkte und versteckte Orte zu entdecken. 

				Mehr Tipps für die schönsten Fotospots auf und um Elba teilt das Team der Tauchbasis gerne mit seinen Gästen. Spätestens bei der “Retro-Fotowoche: Analog und Meer” im September wird Aquanautic Elba zum Hotspot für Film- und Fotofans. Zusammen mit dem Profi-Unterwasserfotograf Tobias Fried-rich und dem VDST Sporttaucher Chefredakteur Dietmar Fuchs wurde ein abwechslungsreiches Programm geplant. Highlight: ein Foto-Wettbewerb mit Preisen im Wert von über 2.000,- Euro. Buchungen sind auf der Website von Aquanautic Elba möglich. 

			

		

		
			
				Steckbrief: Aquanautic Elba

				Wo: Italien

				Wann: Beste Reisezeit ist von April bis November – die Basis hat aber ganz-jährig geöffnet und lockt immer wieder mit tollen Events (siehe rechts)

				Warum: Weil man Tauchspots mit beeindruckenden Unterwasserland-schaften und Wracks zum Fotografieren findet und nach dem Tauchen die wunderschöne Insel erkunden kann.

				Besonderheiten: “Retro-Fotowoche: Analog & Meer” vom 21. – 28.09.2024 

				Kosten: Tauchen plus Unterkunft im Apartment ab ca. € 800,- p.P. 

				Retro-Fotowoche incl. Tauchen/Appartment € 1890,– p.P.

				Weitere Infos: www.aquanautic-elba.de

				Fotowoche: www.aquanautic-elba.de/tauchschule/aktionswochen
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				Michelle Niehenke

				 hat Elba 2019 unter und

				 über Wasser entdeckt.
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				https://sporttaucher.net/wp-content/uploads/2023/04/Sandrose2_Bali_Fluoreszenz-scaled.jpg
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				VDSTsporttaucher

				NIKONOS challenge

			

		

		
			[image: ]
		

		
			
				Wer sich an der Nikonos vergreift – das Model spielt erstmal keine Rolle – muss etwas umdenken, wenn er blitzen will. Da das Nikonos-System auf der analogen Fototechnik fußt, kann nicht fiberoptisch geblitzt werden. Blitzanschlüsse müssen einen drei- oder fünfpoligen schraubbaren Nikonos-Stecker besitzen, wobei der dreipolige Stecker kaum noch zu finden ist, weil er keine TTL-Blitzsteuerung ermöglicht. Die Norm für Nikonos-Blitzbuchsen ist fünfpolig. Außerdem gilt: Wer mit den Nikonos-Modellen II oder III arbeitet, muss manuell oder mit einer externen Messzelle computerblitzblitzen. Denn diese Kameras sind mechanische Arbeitstiere, die von Elektronik noch nie et-was gehört haben. Für nicht geblitzte Aufnahmen ist ein externer UW-Belichtungs-messer von Seconic sinnvoll und erforderlich, den man auch noch findet. Dass man mit dieser aus heutiger Sicht extrem einfachen Foto- und Blitzgerätschaft ebenso tolle Aufnahmen wie mit einer modernen Automatik-Kamera machen kann, haben ganze Generationen von Nikonos-Fotografen bewiesen. Eines ist gewiss, wer sich damit das UW-Fotografieren aneignen will, lernt es wirklich von der Pike auf. Dazu gehört auch das Schätzen der Motiventfernung und das Gefühl, welche Blende in Verbindung mit der Schärfentiefenzange für eine überzeugende Bildschärfe steht. 

				Wer sich den moderneren Nikonos-Kameras VI-A und V verschrieben hat, kann mit TTL-Blitzgeräten arbeiten. Zu bevorzugen ist das Model Nikonos V, das über TTL-Blitzsteuerung, Zeitautomatik, Blendeneinstellung am Objektiv sowie über sechs manuelle Verschlusszeiten von 1/30 s bis 1/1000 s verfügt. Letztere fehlen der IV-A, die nur eine manuelle Verschlusszeit von 1/90 s bietet. Aber auch damit kommt man schnell klar. Im Internet bekommt man Nikonos-Kameras zum Teil sehr güns-tig. Hin und wieder findet man auch Inserate im Sporttaucher. Dasselbe gilt für die Original-Nikon-Blitzgeräte.

			

		

		
			
				Im zweiten Teil unserer Serie zur Nikonos-Technik 

				beschreibt Herbert Frei das Blitzsystem und gibt Tipps zum Gebrauchtkauf einer Anlage.

			

		

		
			
				Blitz g‘scheit
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				Fachbereich Visuelle Medien
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				Nikonos-Blitzgerät SB-101

				Es ist Nikons-Einsteigerblitzgerät in die computerisierte UW-Blitztechnik. Was besagt, dass der SB-101 ein Computerblitz-gerät mit externer Messzelle ist. Diese wird im Zubehörschuh der Nikonos befestigt. Allerdings kann dann kein externer Sucher verwendet werden. Dieses Blitzgerät kann auch an den mechanischen Nikonos-Modellen II und III im Auto-matikbetrieb eingesetzt werden. TTL ist es aber nicht, denn die Blitzbelichtung wird außerhalb der Kamera gesteuert. Vorgewählt werden können die zwei Arbeitsblenden 8 und 4,5. Empfehlenswert sind Filme von ISO 100 oder ISO 200. Wichtig zu wissen: Der SB- 101 neigt im Automatikbetrieb bei Motiven unterhalb von 0,6 m zu Überbelichtungen. Also besser manuell blitzen und die Blende auf 11 oder 16 zu schließen. Der Ausleuchtwinkel beträgt unter Wasser etwa 50°. Bestückt wird der SB-101 mit 8 x Mignon AA-Batterien bzw. Akkus. Damit gelingen 150 Bilder im Volllastbetrieb. Mit Computer-Blitzbelichtung können es 300 Auslösungen sein. Aufgrund seiner technischen Daten ist der SB-101 ein Nah-und Makroblitzgerät, das wunderbar einsetzbar ist mit Makro-Zwischenringen und Nahlinsen. 
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				Wer mit einer mechanisch gesteuerten Nikonos II oder III fotografiert, kann mit dem SB-101 automatisch blitzen. Die Messzelle wird in den Zubehör-schuh der Kamera gesteckt. 

			

		

		
			
				Der SB-102 ist die konsequente Weiterentwicklung des SB-101. Er 

				besitzt eine TTL-Blitzsteuerung (Messzelle in der Kamera). Wer mit dem SB-102 an den mechanischen Nikonos-Modellen blitzen will, muss mit den drei vorhandenen manuellen Laststufen blitzbelichten. 

			

		

		
			
				Wer mit einer mechanisch gesteuerten Nikonos II oder III fotografiert, kann mit dem SB-101 automatisch blitzen. Die im Set enthaltene Messzelle wird in den Zubehörschuh der Kamera gesteckt. oder die Halterung an der Blitzschiene. 
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				Nikonos-Blitzgerät SB-102

				Der SB-102 ist Nikons-Einstieg in die TTL-Blitzsteuerung – speziell für Nikonos-Kameras gedacht. Der Ausleucht-winkel beträgt unter Wasser etwa 70°. Damit lässt sich das 28 mm UW-Nikkor ausleuchten. Für den SB-102 hat Nikon die Weitwinkelscheibe SW-102 konzipiert. Damit steigt der Abstrahlwinkel unter Wasser auf ca. 85° an. Zwar verliert man 1-2 Blenden, weil die Leitzahl abnimmt, aber das 20 mm UW-Nikkor kann nun schattenfrei ausgeleuchtet werden. Andererseits kann die Streuscheibe zur Dämpfung gegen Überbelichtungen im Nahbereich dienen. Dem SB-102 hat Nikon ein Pilotlicht bzw. Ziellicht spendiert, welches aber ein LED-Leuchte nicht ersetzen kann. 

				Ein Sklavenblitzsensor ist ebenfalls vorhanden. Wer noch nie mit einem Film fotografiert hat, ist vermutlich hoch erfreut über die Blitzrechenscheibe an der Rückseite des Blitzgerä-tes. Noch ein Wort zur blinkenden Blitzbereitschaftslampe. Wenn sie blinkt, droht Unterbelichtung, weil die Blitzleistung am Ende ist. Keinesfalls signalisiert das Blinklicht, dass kor-rekt blitzbelichtet wurde. 
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				Nikonos-Blitzgerät SB-103

				Der SB-103 ist der kleinere Bruder des SB-102. Er ist leistungsschwächer und weniger wuchtig in Gewicht und Abmessungen. Auch die Bedienungsvielfalt ist abgespeckt, ein Pilotlicht fehlt. Der Ausleuchtwinkel unter Wasser liegt bei 70°, kann aber mittels Streuscheibe auf 80° gepusht werden. Etwa 130 Blitze mit schafft er bei maximaler Leis-tungsabgabe. Die Auslösefrequenz liegt indes bei langen sechs Sekunden, was angesichts eines 36-Bilderfilms aber ausreichend kurz ist. Auf der Rückseite ist eine Blitzbe-lichtungstabelle abgebracht. Vorbildlich sind sowohl für SB-102 als auch SB-103 die Bedienungsanleitungen. 

				Die etwas spärlichen Ausleuchtwinkel der vorstehend ge-nannten Nikonos-Blitzgeräte SB-102 und SB-103 können durch die Montage eines jeweiligen Zeitblitzgerätes deut-lich erweitert werden. Dazu benötigt man das Doppelblitz-kabel UA 73 und sinnvollerweise auch die Doppelblitz-schiene UA-74. 

				 

			

		

		
			
				Nikonos SB-105

				Weil der SB-103 auch Nikons Erwartungen nicht lange ent-sprach, wurde er bereits nach kurzer Zeit durch das Model SB-105 ersetzt. Die technischen Daten sind allerding nahezu identisch. UW-Leitzahl 10 bei ISO 100. Mit der Streuscheibe SW-103 erweitert sich der Abstrahlwinkel auf rund 100°. Zusätzlich besitzt der SB-105 eine Sklavenblitzfunktion, eine Signalblitzfunktion (SOS) und einen Stand-by-Schaltung. 

			

		

		
			
				Der kleinere Bruder des SB-102 ist für Nah-und Makroaufnahmen

				 bestens präpariert. Außerdem wiegt der SB-103 nur halb so viel, was beim Transport angenehm ist. Wenn die Bereitschaftslampe am 

				Blitzgerät blinkt, blinkt das Blitzsymbol im Kamerasucher auch. 
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				Sea&Sea und andere

				Auch Sea & Sea hat sich am Ausbau der weltberühmten Nikonos-Reihe be-teiligt. Zu erwähnen wären die Blitzgeräte YS-200 MS mit fest installiertem Nikonos-Synchronkabel, YS-300 TTL, YS-250 und der YS-50 TTL, ebenfalls mit fest installiertem Synchronkabel. Generell kön-nen alle amphibischen Blitzgeräte mit Nikonos-Synchronka-bel an den Nikonos-Modellen verwendet werden. Wer sich ernsthaft mit der Nikonos auseinandersetzen will und unter Wasser blitzen möchte, hat zwei Möglichkeiten: 

				1. Man versucht im Internet ein Original-

				Nikonos-Blitzgerät oder eines von Sea & Sea (oben und links) aufzutreiben.

				2. Es ist einem ernst und man will mo-dern dabei sein, dann sollte man sein Glück bei Subtronic (www.subtronic.de) versuchen. Der dort produzierte P160 (rechts) ist für Nikonos-Fans die beste In-vestition. Und das entsprechende fünfpolige Kabel wird auch noch geliefert. 

			

		

		
			
				Unser Autor: 

				Herbert Frei

				hat die Geschichte der Nikonos vom Anfang bis zum Ende begleitet
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				Rund Um‘s Mittelmeer
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				Text @ Fotos : Marcus Hücklekemkes 

			

		

		
			
				Die meisten Höhlentaucher haben recht schnell diesen einen Tauchgang den sie mal unbedingt machen möchten. Die eine Herausforderung der man sich stellen möchte und die man als noch unerfahrener Höhlen-taucher (noch) nicht bewältigen kann. Ich würde dies als den persönlichen Mount Everest bezeichnen wollen. 

				Nach dem wir schon einige Zeit mit Scooter und Kreislauftauch-geräten unterwegs waren, war uns klar, dass wir in der Emergen-ce du Ressell mal zur Biwakhalle tauchen möchten. 

				Hiervon handelt unser Bericht aus dem Jahr 2019.

				Wie jedes Jahr im September zog es uns drei ins Departement Lot. In diesem Jahr hatten wir uns ein Haus an der Domain de Gayfie gemietet. Unser Haus Nummer 19 war wirklich super. Parkmöglichkeiten und ausreichend Platz direkt am Haus, ein schöner großer Wohnbereich mit Terrasse…. aber wir waren ja nicht zum rumdödeln sondern zum Tauchen ins Lot gefahren.

				2018 waren wir zum ersten Mal mit unseren PSCR Rebreathern in den französischen Höhlen unterwegs. Dank dieses neuen Tools war es uns möglich den Deep Loop und die wunderschöne Galerie Nord in der Ressel zu betauchen.

				Da wir in den letzten zwölf Monaten fast alle Tauchgänge nur noch mit unseren Rebreathern unternahmen trauten wir uns für dieses Jahr zu, die 2,40 Kilometer bis zur Biwakhalle zu tauchen. Wir holten alle möglichen Informationen zu diesem Tauchgang und vor allem zum Aufenthalt im Trockenbereich ein. Im Winter kauften wir uns eine kleine Trockenröhre zum Mitführen wichti-ger Utensilien (Flickzeug für Trocki / Reservekalk etc.) .

				Aber wir wollten natürlich nicht nur die Biwakhalle betauchen. Wir planten in diesem Jahr in der St. George mal den Schacht bei cirka 1.100 Metern einen Besuch abzustatten und uns die St. Sauveur mal mit Scooter anzusehen. Ach ja Scooter…. Ralf hatte ein neues Baby bekommen. Alle im Team hatten sich tierisch ge-freut als sein kleines Schnuckelchen per Paketdienst den Weg von Frankreich zu ihm gefunden hatte. Sein Baby ist schwarz, hat ein paar kleine Dellen in der Röhre und hört auf den Namen Cuda 850. Dank seines großen Lithium Akkus hat er Power für zwei 

			

		

		
			
				Scooter. Irgendwann hatte Ralf es wohl doch eingesehen, dass es keinen Sinn hat, mit seiner lahmen Ente noch weitere Aufrüstver-suche zu unternehmen. Daher ist er auf die Cuda Seite der Macht übergetreten und hatte sich ein leistungsstarkes Gerät gegönnt. Es konnte also losgehen.

				Freitag, 14.09.2019

				Nachdem wir an der Gayfie angekommen waren hatten wir zunächst das Auto ausgeladen und den Kompressor sowie die beiden Speicherflaschen in die Scheune gebracht. Dort sind mir dann zwei alte Sessel und ein Spiegel ins Auge gefallen. Ich hatte spontan die Idee ein Foto von unserem Füllwohnzimmer zu machen. Wir mit ein bisschen Equipment auf den Sesseln und Kompressor und Flaschen in der Mitte. Während des Abend-essens gelang es mir doch tatsächlich meine beiden Buddies von dieser gnadenlos geilen Idee zu überzeugen. Tja die beiden sind halt echt für jeden Mist zu haben.

				Samstag, 14.09.2019

				Für diesen Tag hatten wir die St. George auf dem Zettel. Im ver-gangenen Jahr hatten wir uns irgendwie in diese Höhle verliebt und hatten einen sehr coolen Tauchgang, zumindest bis zu dem Zeitpunkt an dem Ralf sein Mundstück zerbissen und fast eine der Beißwarzen eingeatmet hatte.

				Zum Glück hatte er aber an diesem Morgen ausreichend ge-frühstückt. Wie immer trugen wir unser gesamtes Equipment und unsere Stühle zum Quellteich. Wir planten den Tauchgang mit einer 80 cuft EAN50 und einer 80 cuft 18/45. Wir scooterten schön langsam durch diese tolle Höhle. Die Sicht war mit ein paar Metern recht brauchbar. Bei 400 Meter flutschten wir durch die Engstelle. Ab hier wurde die Sicht immer besser und besser. Im hinteren Teil wird diese Höhle doch etwas kleiner, gedrun-gener und auch flacher. Kurz nach der flachen Passage sind wir den Schacht herunter getaucht. Bei gut 40 Metern klippten wir unsere Scooter in die Leine und genossen den langsamen Ab-stieg. Als wir am Fuß des Schachtes bei circa 70 Meter angekom-men waren, gab Ralf den Divecall. Wir waren mit unserem 18/45 hier ohnehin an der Grenze des machbaren angelangt aber er signalisierte mir zudem, dass sein Tauchcomputer den Geist auf-gegeben hatte. Irgendwie scheint die Saint Georges vom lieben Ralf immer einen Tribut zu fordern. Hoffen wir nur dass die Opfergaben für den heiligen Georg nicht größer werden.

				Sonntag, 15.09.2019

				Wir hatten für den kommenden Tag eigentlich unseren Setup Tauchgang in der Ressel geplant. Da wir aber alle mit unserer Performance noch nicht zufrieden waren, beschlossen wir uns noch einen weiteren Tag zum eingrooven zu gönnen. Also fuhren wir am Sonntag zur St. Sauveur. Hier wollten wir die Trockenröhre und den Backup Scooter auch mal zur Probe eine Runde spazieren fahren. Während wir alles ausluden, zusammen bauten und checkten kamen immer wieder kleinere Gruppen von Spaziergängern die den Sonntag offensichtlich an diesem schönen Ort verbringen wollten. Zwischendurch wurden wir immer wieder gefragt, was wir hier denn wohl machen wollten und wie tief die Höhle denn wohl sei. 
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				Das Füllwohnzimmer mit 

				Kompressor und Flaschen.
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				CaveJunkies

				»wenn der Mount Everest ruft« – ein Tagebuch
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				Frankreich‘s Höhlen

			

		

		
			
				»Cavejunkies - weil wir es brauchen« So ist die Webseite (cavejunkies.de) 

				der vom Höhlentauch-Virus befallenen Jungs tituliert und genau dort haben wir diese Geschichte für Euch gefunden und stellen Euch dabei unser neues 

				Autorenteam vor - das lieber mit Text als mit Bildern arbeitet und uns deshalb 

				in dieserAusgabe ein ganz besonderes Lesevergnügen beschert.

			

		

		
			
				Der Höhleneingang der St. Sauveur ist wirklich recht geräu-mig. Kurz vor der Engstelle klickten wir unsere Stages mit dem EAN50 in die Leine. Leider war die Sicht wirklich nicht be-rauschend. Scootern war zwar möglich aber wir mussten schon verhältnismäßig langsam fahren. Wir erreichten bei diesem Tauchgang eine Tiefe von 73 Metern und kehrten um, als die Höhle langsam wieder anstieg. Leider haben wir die St. Sauveur noch nie bei guter Sicht erleben können. Vermutlich sind wir dafür einfach immer zur falschen Jahreszeit zum Höhlentauchen in Frankreich. Als wir nach dem Tauchgang gemütlich in der Sonne saßen und uns über unsere Lunchpakete her machten, bequatschten wir wie es in den nächsten Tagen so weiter gehen soll. Wir hatten schon im Vorfeld die Absicht einen Tag mit der Vorbereitung und einem Setup Tauchgang zu verbringen. Also entschlossen wir uns die Flaschen noch an diesem Abend zu füllen und die Trockenröhre schon mal fertig zu machen damit wir sie am nächsten Tag in der Cele austarieren konnten.
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				Ralf der Lastenträger, Backup Scooter, Trockenröhre, Bailout- und Dekogase.
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				Montag, 16.09.19

				Meine Buddies sind echt die Besten. Im letzten Jahr hatte ich es tatsächlich geschafft nach unserem Deep Loop Tauchgang eine Audio Botschaft an mein Frau zu schicken um ihr zu sagen, wie geil der Tauchgang war. Meine Frau hat mir daraufhin in ihrer netten und charmanten Art mitgeteilt, dass Sie sich über den tol-len Tauchgang echt suuuuper für mich freut. Nebenbei wünschte Sie mir aber natürlich vor allem einen schönen Hochzeitstag.

				Nachdem dann also die Planung für diese Tour unseren Hoch-zeitstag komplett ignoriert hatte war die Zielsetzung klar. Das darf nicht noch einmal passieren. Also Jungs Danke für die Erinnerung!

				Da der Setup Tauchgang nicht sehr lange werden würde, trafen wir erst am Nachmittag an der Ressell ein. Auch wenn wir was den Materialtransport angeht schon ein eingespieltes Team sind dauerte es eine ganze Weile bis wir die ganzen Stages, Scooter, Trockenröhre und das restliche Geraffel am Fluss hatten. Danach tarierten wir in Ruhe die Trockenröhre aus und checkten unsere Rebreather. Als erstes brachten wir unsere 80 cuft O2 Stages und unsere Bottom Stages in die Höhle. Im Anschluss nahmen wir die restlichen Flaschen im Fluss auf und sammelten im Ein-gangsbereich wieder unsere Bottom Gase ein.

				Ich kann mich nicht erinnern schon einmal mit so vielen vollen Stages beladen gewesen zu sein (2 x 40 cuft & 4 x 80 cuft). Um ehrlich zu sein würde ich die Flaschen nächstes Mal in zwei Touren in die Höhle bringen.

				Wir hingen am zweiten T bei 21 Meter unsere EAN50 Stage in die Leine und fuhren den Schacht hinunter. Auf dem Plateau auf 30 Meter legte jeder seine Flaschen ab. Der Plan war am nächsten Tag mit dem 35/30 zu diesem Plateau zu Cudern und dort unsere Gase für den Tauchgang bis zur Biwakhalle aufzu-nehmen. Nachdem wir alle Gase abgelegt hatten drehten wir noch ein paar kleine Filmchen und beendeten den Tauchgang. Diesmal ein vollkommen ungewohntes Gefühl den Höhlenaus-gang direkt anzusteuern ohne eine gefühlt stundenlange Deko an der Decke abzusitzen.

				Dienstag, 17.09.2019

				Am nächsten Morgen packten wir zeitig unsere Klamotten und fuhren voller gespannter Erwartung Richtung Marcilac sur Cele. Wie üblich checkten wir unsere Geräte und tarierten nochmal die Trockenröhre ein wenig aus. Kurz bevor wir am Höhlenein-gang in die Cele abtauchten gaben wir uns nochmal kurz die 

			

		

		
			
				Ghetto Faust und dann sollte es auch schon losgehen. Auf den ersten 400 Metern war einiges los. Der September ist vermut-lich der Monat, in dem im Lot die meisten Höhlentauchkurse gegeben werden.

				Alle Flaschen hingen noch an den vorgesehenen Stellen und waren auch noch voll. Somit konnten wir starten. Auf dem 30 Meter Plateau nahmen wir unsere Gase auf, sortierten alles nochmal und dann ging es auch schon los. Ich hatte zwei 80 cuft Bottom Stages und zwei 40 cuft Deko Stages für den Aufstieg dabei. Werner zogen den Back Up Scooter und Ralf transportier-te die Trockenröhre.

				Die meiste Zeit fuhren wir die Cudas im fünften oder sechs-ten Gang. Am ersten tiefen T setzten wir unsere Cookies und folgten der Leine entlang der rechten, flacheren Route. Unter-wegs nahmen wir uns noch die Zeit und filmten einmal kurz die Hasenmeyer Schere. Nachdem wir am zweiten Abzweig zur Galerie Nord vorbei waren begann für uns praktisch Neuland.

				Irgendwann stellten wir fest, dass neben der Mainline noch viele alte Leinen existieren. Es scheint so zu sein, dass hier im tiefen Teil niemand aufräumt. Bei etwa 1.500 Metern führt die Höhle von gut 80 Metern einen Schacht hoch bis auf 60 Meter um von dort aus immer flacher in den 40 Meter Bereich aufzusteigen. Irgendwann stellt man fest, dass es nicht mehr die eine Mainline gibt. Denn hier und da endet die Mainline und auf der anderen Seite des Ganges beginnt eine neue Leine. Wir entschieden uns dafür diesem Leinenchaos nicht noch eine weitere, schnell und unkoordiniert gelegte Leine hinzuzufügen. Da wir eine ein-geschweißte Karte auf einem Scooter mitführten war es beim 21 Meter Stopp nicht schwer dem weiteren Verlauf zu folgen.

				Anders verhielt es sich jedoch beim zwölf Meter Stopp. Nach-dem wir unsere Deko dort abgesessen hatten folgten wir links einem Gang, der zugegebenermaßen auch sehr verlockend aus-sah. Leider hatten wir versäumt, uns nochmal genau umzusehen. Uns wurde gesagt, dass man links den Gang über der Schulter nehmen soll. Und zwar den kleinen und nicht den großen.

				Unterwegs befanden sich wirklich sehr viele Leinen die auch teilweise quer durch den Gang verliefen. Irgendwie hatte ich eine der Leinen übersehen und diese Leine dem Propeller zum Fraß vorgeworfen. Leider hat die Leine gewonnen. Da ich an dritter Position im Team war und meine Buddies unmittelbar danach hinter der nächsten Ecke verschwanden, hatte ich jede Menge Zeit zu fluchen und schon mal damit zu beginnen mit dem Messer die Leine zu zerschneiden. Ralf und Werner trafen nach kurzer Zeit am Ort des Malheurs ein und Werner packte sofort mit an und half die Leine vom Propeller zu friemeln. Zum Glück ließ sich der Scooter weiterhin fahren und so fuhren wir weiter nichtsahnend Richtung Lac de Blocs. Dort angekommen 
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				Rund Um‘s Mittelmeer
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				Die Ausrüstung liegt gebrauchsfertig am Höhlenpool der St. George.

			

		

		
			
				Werner beim 

				Setup Tauchgang.
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				war uns sofort klar, dass es nicht die Biwakhalle sein konnte. Zum einen war es bis zur Biwakhalle noch ein ganzes Stück und zum anderen war die Auftauchstelle nicht so groß wie wir es von der Biwakhalle erwartet hätten. Wir tauschten uns kurz aus und bemerkten dabei innerhalb kürzester Zeit wie kurzatmig wir wurden. Wir verließen daher schnell diesen unwirtlichen Kohlendioxidreichen Ort und bogen dann am nächsten T Rich-tung Biwakhalle ab. Irgendwann hatte ich es unterwegs doch tatsächlich geschafft mich in einem Leinengewirr zu verheddern. Werner war so nett mich mit einer Schere aus diesem Gewusel zu befreien. Der Rest des Weges bis zur Biwakhalle verlief relativ ereignislos. Bis auf die Schikane. Es mag sein, dass wir drei nicht zweimal die Woche ins Fitness Studion gehen. Aber für komplett untrainiert halte ich uns auch nicht. Um es kurz zu machen. Sich durch die Schikane auf allen vieren durch zu arbeiten hat uns dreien Einiges abverlangt und wir jammerten später gemeinsam im Canon darüber wie heftig es war. Uns war zudem aufgefallen, dass es kurz vor der Biwakhalle nur so von Fischen wimmelte. Als ehemaliger Angler meinte ich gesehen zu haben, dass es sich meist um Rotaugen gehandelt haben müsste.

			

		

		
			
				In der Auftauchstelle angekommen setzen wir unsere Helme mit den Kopflampen auf und machten uns über die Leckereien aus der Trockenröhre her. 

				Die Biwakhalle ist ein nicht wirklich einladender Ort. Wir waren dennoch positiv überrascht dass wir keinerlei Probleme mit dem CO2 in der Atemluft hatten. Wir machten noch einige Fotos und Videos, grölten jeder einmal Laut »BIWAKHALLE« ins Objektiv der Gopro und dann ging es nach gut 1,5 Std. Aufenthalt auch schon wieder zurück in Richtung Heimat. Die Rückfahrt und an-schließende Deko verlief relativ ereignislos und so tauchten wir nach gut zwölf Stunden Aufenthalt in der Höhle mitten in der Nacht wieder in der Cele auf. 

				Wie nach jedem Tauchgang hockten wir uns in unsere Klapp-stühle, genossen einen Snack nebst Kaltgetränk und quatschten über das Erlebte. Einig waren wir uns darüber, dass wir es uns nicht vorstellen könnten unser Equipment durch die Biwakhalle zu tragen um den nächsten Sump zu betauchen. Ich darf aller-dings verraten, dass mit dem Abstand von einigen Tagen und Wochen die Strapazen und Mühen nicht mehr ganz so präsent waren und bei dem einen oder anderen im Team verrückte Ideen im Kopf herum spuken.

				Mittwoch, 18.09.2019

				Einkaufen, Flaschen füllen, Grillen & Chillen

				Donnerstag, 19.09.2019

				An diesem Tag beabsichtigten wir eigentlich der wunderschö-nen Landenouse einen Besuch abzustatten. Da an dieser Höhle jedoch die Anzahl der Parkplätze nicht besonders groß ist und wir nie zu den frühen Vögeln gehören die den Wurm fangen, mussten wir uns mit dem tiefen Teil der Ressell zufrieden geben. So ein Taucherleben kann echt hart sein. Wir nahmen aufgrund der flacheren Route meist den rechten Gang am ersten tiefen T. 

				Daher kennen wir den linken, tieferen Gang noch nicht so gut. Also ein Grund uns diesen wirklich sehr sehr schönen Teil der Ressell noch einmal genau anzusehen. Nachdem wir unsere Deko Gase an den üblichen Stellen abgelegt hatten und unten am Briefkasten angekommen waren gab Ralf richtig Gas. Wir scooterten den Großteil der Strecke bis zum T bei 830 Meter 
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				Frankreich‘s Höhlen
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				Werner und Ralf mit der Proviantbox.
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				Nikonos Challenge

			

		

		
			
				im achten Gang. Der Nachteil dieser hohen Geschwindigkeit ist, dass das BOV und die Atemschläuche ordentlich am Kiefer ziehen und man ins Hohlkreuz gezogen wird. Aber wer will schon jammern wenn er diese Höhle bei topp Bedingungen genießen darf. Während des Tauchgangs machte Werner einige schöne Aufnahmen. Wir tauchten bis zum Knie wo die Höhle nochmal ein gutes Stück abfällt, checkten den Druck in unseren Bottom Stages und entschieden uns hier umzudrehen. Auch auf der Rückfahrt ließen wir die Kuh ordentlich fliegen und so be-endeten wir den Tauchgang schon nach einer Tauchzeit von nur 140 Minuten.Da wir an diesem Tag noch relativ viel Zeit hatten entschlossen wir uns den Grill seiner Bestimmung zuzuführen und einen gemütlichen Abend zu verbringen.

				Freitag, 20.09.2019

				Und jedes Jahr grüßt das Murmeltier. Oder wie sage ich immer zu Ralf und Werner… ooch nöö müssen wir heute echt zur Ca-bouy? Nicht falsch verstehen. Die Cabouy ist eine wirklich tolle Höhle aber irgendwie gibt es andere Höhlen die ich noch nicht so oft betaucht habe. Aber wie das nun mal in einer Demokratie so ist, das Nesthäkchen hat nix zu melden. Da wir ja schon in der Biwakhalle an Land gegangen sind wollten wir uns in diesem Jahr den Ausstieg in der Cabouy ganz genau anschauen um im kommenden Jahr dann mal an Land zu gehen. Wir sind schon häufig bis zum See hinten getaucht aber nie bis zu dem Punkt an dem der geneigte Höhlengänger dann wirklich mal die Flossen ausziehen muss. Und wie soll ich es sagen? Ja die Cabouy is echt cool und es lohnt sich wirklich schon mal im See den Kopf raus zu strecken und sich diese wunderschöne Höhlendecke anzusehen. Wie immer quatschten wir ein wenig und kehrten dann diesem schönen Ort den Rücken zu. Nach fast genau 130 Minuten tauchten wir wieder im Quelltopf auf. Danach folgte das obligatorische Chillen und Ratschen. Falls ihr mal im Lot unterwegs seid und eine grüne Kühltasche mit drei Stühlen drum herum seht, lasst einen Gruß da und Finger weg von den Kaltgetränken! Und damit war unsere Höhlentauchwoche auch schon wieder zu Ende. Was bleibt sind gemeinsame Erinnerun-gen an die tollen Tauchgänge und wie immer der Ausblick auf die nächsten Abenteuer.

				Ein wichtiger Hinweis: Das Tauchen in Höhlen erfordert eine fundierte Ausbildung sowie angepasste Ausrüstung. Wenn Du Dich für das Höhlentauchen interessierst, erkundige Dich nach qualifizierter Ausbildung und absolviere einen Höhlentauchkurs. Tauche nicht ohne entsprechende Ausbildung in Höhlen.

				Bis bald, Eure Cave Junkies

			

		

		
			
				Werner Thiel 

				Taucht seit: 2000, Tauchgänge: 1.400

				Aufgaben im Team: Qualitätsmanager, das Jungvolk im Schach halten

				Zitat: »Igitt hier sind Fische, komm wir packen wieder ein.«

				Ralf Schütze 

				Taucht seit: 1998, Tauchgänge: 1.200

				Aufgaben im Team: Der Mann fürs Gro-be. Dekompressionsplanung

				Zitat: »Das tiefe Dekogas hat es voll rausgehauen, Marcus das ist nix für junge Bengels«

				Marcus Hücklekemkes 

				Taucht seit: 1998, Tauchgänge: 1.600

				Aufgaben im Team: Ideengeber für Unfug

				Zitat: »Zu einer unbekannten Höhle zu 

				fahren ist vergleichbar mit einem Blind Date« 

			

		

		
			
				Rund Um‘s Mittelmeer
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				CaveJun

			

		

		
			
				nkies

			

		

		
			[image: ]
		

		
			[image: ]
		

		
			[image: ]
		

		
			[image: ]
		

		
			
				Unser Autor:

				Marcus Hücklekemkes 

				liebt es mit seinen beiden Buddies in den 

				Höhlen Frankreichs und den 

				Bergwerken des Sauerlandes abzutauchen 

				und darüber zu schreiben. 
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				Elba

			

		

		
			
				Höhlentauchen an sich ist schon ein faszinierendes Hobby. Es führt den Taucher an wunderschöne Orte und stellt ihn vor Herausforderungen die es im Team gemeinsam zu meistern gilt. Einen richtigen Hauptgewinn hat man, wenn das Team aus Freunden besteht mit denen man schon seit zehn Jahren zusammen taucht. Ich habe so viel Glück und möchte Euch unser kleines Team vorstellen.

				Was oder wer verbirgt sich hinter dem Namen Cavejunkies? Wir sind ein kleines Höhlentauchteam bestehend aus drei Tau-chern, dass sich mit dem mittlerweile recht stark zirkulierendem Höhlentauchvirus Inﬂuenca caverna inﬁziert hat. Leider gibt es bei diesem Virus keinerlei Aussicht auf Heilung. Die Folgen sind, dass zeitliche und ﬁnanzielle Ressourcen im großen Maße dem Höhlentauchen zum Opfer fallen. Das Er-gebnis daraus, sind unvergessliche Momen-te mit den zwei Verrückten die es ebenso genießen wie ich. Werner und ich inﬁzierten uns 2012 bei einem Schnuppertauch-gang in einem Schieferbergwerk. Nach der Infektion stand für uns fest wir müssen Höhlentauchen lernen. Nach ein wenig Recherche entschieden wir uns daraufhin für den Höhlentauchlehrer des geringsten Misstrauens und nahmen an einem einwö-chigen Höhlentauchkurs im Departement 

			

		

		
			
				Lot in Frankreich teil. Hierbei schloss sich der Kreis und Ralf, der mit der ausführenden Tauchschule ebenfalls in Frankreich weilte muss sich wohl, wie ich vermute schockver-liebt haben. Denn einige Monate nach dem abgeschlossenen Kurs nahm er Kontakt mit mir auf und fragte nach unseren Plänen um in der Zukunft dem Tageslicht möglichst oft entfliehen zu können. Zu Beginn unserer Männerliaison oder sollte ich besser sagen zu Beginn der Infektion war alles ganz harmlos, wir trafen uns einmal im Monat um im Sauerland in einem der Bergwerke abzutauchen und uns bis dato unbekannte Gänge zu erkunden. Mit rasch fortschreiten-der Inkubationszeit waren sehr schnell zwei grundlegende Dinge klar. Erstens Höhlen- und Bergwerktauchen ist genau das, was wir drei machen wollen. Zweitens wir sind alle gleichermaßen von diesem heimtücki-schen Virus betroﬀen. Daher werden wir die Folgen auch gemeinsam durchstehen müssen.

				Natürlich kann man nicht so einfach drauf los tauchen. Die Schlauchlängen der Atemregler frei wählbar?? Nein nein, so geht das nicht. Schließlich muss alles seine Ord-nung haben. Wir entschieden uns nach den sagenumwobenen DIR-Regeln zu tauchen. Es gib einige Taucher, die „Doing it Right“ für etwas sektenhaft halten und es daher ablehnen. Das ist allerdings vollkommen an den Schlauchlängen herbeigezogen. Ich fand es nicht sonderlich ungewöhnlich, dass wir bei Vollmond nackt, mit einer Doppel 12 auf dem Rücken um eine Linde getanzt sind, um beim gesegneten Nitrox 32 zu schwö-ren, nie wieder mit Luft zu tauchen und unser bisschen Leben nicht an die Zuverläs-sigkeit eines Sauerstoff-Sensors zu hängen. In den Folgejahren musste natürlich der ein oder andere technische Schnickschnack erstanden werden. So investierten wir nach und nach in Scooter und einige Jahre später in halb geschlossene Kreislaufgeräte (PSCR). Diese wurden wiederum nach einigen Jahren durch sogenannte MCCR Rebreather abgelöst. Werner war es der sich an den Schwur mit dem Sauerstoﬀsensor nicht mehr erinnern konnte. In den letzten zehn Jahren hatten wir die große Freude und großes Glück, dass jeder zwei gleicherma-ßen positiv verrückte seine Buddies nennen durfte. Mit jedem Jahr und vielen Tauch-gängen erweiterten wir unsere Komfort-zonen und entwickelten uns gemeinsam Schritt für Schritt weiter. Und genau das ist es auch worauf es beim Tauchen ankommt, ob Sport- oder Höhlentauchen. Freunde zu ﬁnden, gemeinsame Ziele zu ﬁnden und diese mit jede Menge Spaß zu erreichen.

			

		

		
			
				Frankreich‘s Höhlen
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				CaveJun
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				Die Drei von der Tauchstelle: 

				Nichtssagend... na ihr wisst schon.
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				Editorial
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				Mittelmeer
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				Sardinien

			

		

		
			
				SardinienDas Paradies

			

		

		
			
				Vor Sardiniens Nordspitze in Sichtweite Korsikas liegt ein fantastisches Tauchrevier. Mit dem Orca Dive Club Sardinien in Santa Teresa di Gallura ist es für deutsche Taucher endlich wieder aus dem 

				Dornröschenschlaf erwacht.
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				Zackis findet man bei den Lavezzi Inseln in Überzahl
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				Mittelmeer

			

		

		
			
				 or mehr als 30 Jahren gab es neben Santa Teresa di Gallura, dem ehemaligen Fischerörtchen an der Nord-küste Sardiniens gegenüber Korsikas Südflanke, die deutsche Tauchschule von Joschi Kiesel. Als der Bayer nach vielen Jahren seine Basis aufgab, fiel das Tauchgebiet für den deutschen Markt schlagartig in eine Art Dornröschenschlaf. Zum Leidwesen aller, die sich in diese Unterwasserwelt ver-liebt hatten. Schließlich wartet dort eine abwechslungsreiche Szenerie aus gigantischen Granitfelsen, die an vielen Stellen von roten und gelben Fächerkorallen bewachsen sind. In den Riffen leben viele Arten von Meeresbewohnern, darunter auch Großfische. Außerdem gibt’s einige Wracks, Seit 2017 befinden sich direkt im Hafen von Santa Teresa di Gallura auch wieder eine Anlaufstelle für deutsche Taucher. Die vor allem aus Ägypten bekannten Orca Dive Clubs sind mit der Tauchbasis von Alfredo Cremona eine Partnerschaft ein-gegangen. Die als Straße von Bonifacio bekannte, nicht mal 20 Kilometer breite Meerenge ist geprägt von Strömungen. Zum Getier, das regelmäßig durch diese Passage schwimmt, zählen Großfische jeder Art und sogar einige Walarten. Unter Wasser herrschen also beste Bedingungen für alles, was im Mittelmeer lebt. Das gilt besonders für die Mittelmeer-Fä-cherkorallen, die – im Gegensatz zu einigen anderen Küsten-abschnitten Sardiniens – im Norden der Insel besonders üppig wachsen. Hier können Taucher die roten und gelben Gorgonien bereits an etlichen Stellen in gemäßigten Tiefen um die 30-Meter-Marke bestaunten. Gut zu wissen: Selbst die typischen Anfängerreviere in den bei jedem Wetter geschütz-ten Buchten sind bunt verkrustet. Einige Tauchplätze wie in 

			

		

		
			
				Text & Fotos: Frank Schneider

			

		

		
			
				der Cala (Bucht) Spinosa oder besonders die Cala Contessa zeigen sich dazu mit einer klasse Unterwasserlandschaft. Das Granitgestein, aus dem die Halbinsel Capo Testa besteht, findet seinen Fortsatz unter Wasser. Dort liegt es in Form von gigantischen Blöcken, bildet hier enge Canyons, dort schmale hohe Felsspalten, die ebenso durchtaucht werden können wie etliche kleine Tunnel. Die schattigen Partien der Unterwasserlandschaft sind wie in vielen Mittelmeer-Regio-nen von bunten Verkrustungen verziert oder mit den für das europäische Hausmeer typischen Gelben Krustenanemonen bewachsen. Während viele Nacktschnecken-Arten abhängig von der Jahreszeit in größerer oder geringerer Zahl vorkom-men, lassen sich Oktopus, Muränen und Drachenköpfe davon nicht beeindrucken. Taucher, die wissen, wo sie ungefähr su-chen müssen, finden diese Meeresbewohner sicher bei (fast) jedem Tauchgang. Unter den Großfischen stechen in erster Reihe die meist stoisch kreisenden Barrakudas hervor. Sie sind im Mittelmeer die wohl am häufigsten zu beobachtende Art des Freiwassers. Sobald die Wassertemperaturen in den Sommermonaten wärmer werden, ändert sich ihr Verhalten und sie sind häufiger direkt in der Nähe oder gar über den Riffköpfen anzutreffen. Ein Platz, an dem die Roten Gorgo-nien sicher und die Barrakudas mit großer Wahrscheinlich-keit zu sehen sind, ist das Riff Secca Joschi. Der Name ist eine kleine Verbeugung vor dem bayrischen Sardinien-Pionier, der (auch) diese Untiefe entdeckt hat. Zu seinen Zeiten in den 80ern firmierte der Tauchplatz als 27-Meter-Riff. In dieser Tiefe liegt nämlich der höchste Punkt und bis dahin heißt es für alle Taucher erst mal freier Fall oder bei Strömung Abstieg 
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				am Seil. Es wäre vermessen (um nicht zu sagen geflunkert), wenn ich behaupten würde, nach fast 40 Jahren, damals war ich zum ersten Mal dort, das Riff wiedererkannt zu haben. Klar – die Felsformation an sich hat sich nicht verändert. Aber als junger Taucher war ich damals in den dem Abstieg zum Riffkopf folgenden Tiefenmetern viel zu aufgeregt, um irgendwas aufzuneh-men. Abgesehen von einer Vielzahl größerer Fische wie jugendlichen Zackenbarschen, gelegentlich vorbeiziehenden Bernsteinmakre-len, ausgewachsenen Zahnbrassen und von den Roten Gorgonien mit gigantischen Ausmaßen. Die waren dermaßen beeindruckend, dass mir bis heute oft dieses Riff in den Sinn kommt, wenn mir jemand von großen Mittelmeer-Fächerkorallen erzählt. 

				Lange Rede kurzer Sinn: es gibt sie noch, wunderschön wie eh und je und die Fische sind auch da. Etwas anderes hat sich rund um Santa Teresa dagegen eklatant verändert, allerdings zum Positiven. Bis in die 90er riskierten professionelle Ko-rallentaucher aus dem korsischen Bonifacio und Capo Testa ständig Kopf und Kragen, um mit Hammer und Beutel Edelkorallen abzuschla-gen und nach oben zu bringen. Als die Art in flachen Tiefen nur noch in Zahnstochergröße vorhanden war, gingen diese Gesellen bis teils über 100 Meter runter. Mit Luft wohlgemerkt. Jeder verbrachte nach einem Tauchgang Stunden in der Dekokammer an Bord des Mutter-schiffs. Und einige der Draufgän-ger verbringen seit ihrem letzten Tauchgang den Rest der Ewigkeit auf einem Friedhof. Die Verlo-ckung war groß: das Rote Gold, wie die Edelkorallen auch genannt wurden, wurde früher tatsächlich gegen echtes Gold aufgewogen. Aber die Zeiten ändern sich, die unzähligen Juwelierläden bieten 
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				Die Fauna ist perfekt an die Umgebung angepasst und sorgt immer wieder für eine Überrraschung beim Tauchgang.
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				längst keine Edelkorallen mehr an – und vor allem: Die Bestände haben sich erholt. So muss also niemand zwingend zum 27-Meter-Riff, um eine intakte Unterwasserwelt zu erleben. In dieser Hinsicht gleich doppelt bemerkenswert ist der Tauchplatz Schwarze Koralle am Außenriff vor der Küste bei Santa Teresa. Logo, dass hier der Name Pro-gramm ist, aber die Fächer der Savalia savaglia, wie die Art zoologisch heißt, stehen an diesem Riffabschnitt inmitten eines kleinen Waldes von Roten und Gelben Gorgonien. Dazu kommt, dass der Platz zu denen gehört, die der Basis am nächsten liegen. Als kleines Puder-zucker-Krönchen ragt in unmittelbarer Nähe außerdem eine antike römische Amphore aus dem rund 35 Meter tiefen Meeresboden. Freunde des alten Eisens kommen vor Santa Teresa di Gallura ebenfalls auf ihre Kosten. Da ist zum einen das (teils arg zerdepperte) etwa 15 Minuten entfernte Wrack der „Angelika“. Es liegt anfängertauglich in Tiefen bis rund 20 Meter verstreut. Zur Sache geht‘s dagegen beim Abstieg zum „Wreck of Spargi“. Gebaut Ende des 19. Jahrhunderts liegt es nun unweit der Insel Spargi in auf 48 Meter tiefem sandigem Grund. Klar, dass es sich angesichts dieser Tatsache um einen Abstieg für erfahrene Taucher handelt, bei dem nicht zuletzt auch das Wetter und die See mitspielen müssen. Ein weiterer Höhepunkt der Programmliste des Orca Dive Clubs Sardinien ist der Ausflug zu den zahlreichen Zacken-barschen vor den zu Korsika gehören-den Lavezzi-Inseln. Die Vorfahren der fetten Brummer werden dort schon gelebt haben, als das heute französische Korsika noch im Besitz des damaligen Stadtstaates Genua war. Deswegen 
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				Rote Flächenkorallen kann man vor

				 Sardinien häufig begutachten und sie 

				bringen im Foto immer Farbe ins Spiel.

			

		

		
			
				Steckbrief: Orca Dive Club Sardinien 

				Wo: Santa Teresa di Gallura, Nordküste Sardinien (Italien)/Mittelmeer

				Wann: Mitte April bis Oktober

				Warum: Viele rote und gelbe Fächerkorallen, breit gefächerte Tierwelt

				Besonderheiten: Ausfahrten zu den Zackis an den Lavezzi-Inseln

				Kosten: TG 49 Euro, 10er Karte 351 Euro

				Weitere Infos: www.www.orca-diveclubs.com
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				Unser Autor: 

				Frank Schneider (siehe Seite 31)
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				Steckbrief: Orca Dive Club Sardinien 

				Wo: Santa Teresa di Gallura, Nordküste Sardinien (Italien)/Mittelmeer

				Wann: Mitte April bis Oktober

				Warum: Viele rote und gelbe Fächerkorallen, breit gefächerte Tierwelt

				Besonderheiten: Ausfahrten zu den Zackis an den Lavezzi-Inseln

				Kosten: TG 49 Euro, 10er Karte 351 Euro

				Weitere Infos: www.www.orca-diveclubs.com
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				klingt dort auch so vieles bis heute italienisch. Während sich die Tiere damals aber wohl sicher sein konnten, dass von oben nix Gutes kommt und sie um ihr Leben fürchten mussten, ist es jetzt genau anders herum. Längst liegen die beiden Inselchen in einem Marine-schutzpark und wie überall, wo das so ist, erholen sich die Bestände. Weil die Zackenbarsche früher regelmäßig gefüttert wurden, sind auch die jungen Generationen Tauchern gegenüber sehr zutrau-lich und kommen ganz nah. Das freut auch Unterwasserfotografen. Bei soviel Unterwasserabenteuern ist ein Landausflug (oder mehrere …) sicher eine willkommene Ab-wechslung. Außer dem Bummel durch das kleine Zentrum von Santa Teresa lohnt ein Ausflug in die Archäologie. In der Nähe gibt es das kleine Museum neben den Resten der uralten Nuraghensied-lung Lu Brandali. Für einen Ab-stecher in die ebenso mondäne wie trubelige Stadt Porto Cervo an der Costa Smeralda im Osten Sardi-niens ist das Auto nötig. Apropos: Wer nicht mit dem eigenen auf der Fähre etwa von Genua gekommen, sondern nach Olbia geflogen ist, für den ist ein Mietwagen fast unumgänglich. Wie auch immer die Reise in den Nordteil Sardi-niens bewältigt wird – sie lohnt für Taucher auf jeden Fall. Ganz ohne jeden Zweifel zählt dieses Tauchge-biet zu den abwechslungsreichsten und lebhaftesten des Mittelmeers.
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				Rabac

				... und das Dunkle Geheimnis

			

		

		
			
				In Istrien hat die diving.de-

				Familie eine neue Tauchbasis. Mit Diving Rabac taucht man an imposanten Steilwänden, in 

				magischen Grotten und am schönsten Wrack der Adria!
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				infach runter rollen – geht es angenehmer? Keine lästigen Sicherheitsvorkehrungen an Flugterminals, keine Corona-Hölle in der engen Holzklasse im Airbus. Ganz gepflegt mit dem eigenen Auto durch die Alpen cruisen. In Österreich noch ein hauchdünnes Schnitzel genehmigen. In Slowenien schön günstig tanken. Und dann ist sie auch schon da, die Grenze. Doch na nu? Seit dem 1.1.23 will hier nicht mal mehr jemand den Pass sehen. Und um die lästigen Kunas (ehemalige Währung) muss man sich neuerdings auch keine Sorgen mehr machen. Ja, jetzt sind die Freunde vom Balkan endgültig in der EU angekommen. Jetzt feiert man nicht nur politischen und zoll-freien Zusammenhalt, sondern auch die Schengen-Reisefreiheit und den Komfort der Währungsunion. Ein Traum für beide Sei-ten. Denn europäische Taucher hat die Balkan-Republik an der Adria schon immer magisch angezogen. Nach der Grenze kurvt man dann die Panorama-Passsträßchen Istriens hinunter. Wer das Fenster öffnet, kann sich am würzigen Duft von Feigen-, Oli-venbäumen und Zypressen erfreuen. Und schon bald mischt sich auch die salzige Meeresluft hinzu. Die letzten Kurven hinunter in die Bucht von Rabac werden begleitet vom Ausblick auf die Umrisse von Cres und ihrer vorgelagerten Schwesterinselchen 
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				am Horizont. Hier in diesem verschlafenen kroatischen Fischer-dörfchen hat jetzt das jüngste Mitglied der Diving.de-Familie sein Zuhause gefunden. „Diving Rabac“ ist dabei nicht nur die jüngste Basis der deutschen Traditions-Tauchbasenkette, sie wird auch von deren jüngsten Familienmitgliedern geführt. Fröhlich grinsend und winkend stehen Basti und Mimi schon vor ihrem neuen Stolz und freuen sich über die Neuankömmlinge. Ihr Tauchbasen-Golden Retriever Iva freut sich schwanzwedelnd mindestens genauso mit. „Na ihr, schön dass ers da seids.“ Der Münchner Dialekt des jungen Pärchens ist trotz der Wahlheimat Österreich und Kroatien durchaus noch zu erahnen. Einst waren die Beiden junge Divemaster auf der vorgelagerten Insel Cres. Dann erfüllten sie sich ihren Traum mit ihrer ersten eigenen Tauchschule. Sie übernahmen „Diving Weissensee“ in Kärnten. Der Weissensee ist europaweit berühmt für das sensationelle Eistauchen, aber auch im Sommer ist der See im Naturpark ein echtes Juwel. Doch obwohl die beiden Jungunternehmer dort glücklich und zufrieden sind, zog es sie gleichzeitig wieder ans Meer – zurück an den taucherischen Ursprung sozusagen. So eröffneten sie gemeinsam mit Kumpel Pauli ihre zweite Basis – Und diese ist nicht nur hervorragend gelegen, auch das Gesamtkonzept kann sich sehen lassen. Im 4-Sterne-Hotelkom-plex Maslinica ist man eingemietet. Die Räumlichkeiten geben genug Platz für ein ganzes Arsenal an brandneuer hochwertiger Aqualung-Ausrüstung, eine Bauer-Füllanlage, eine geräumige Waschstation, sowie einen großen Außenkäfig um die Ausrüs-tung zum Trocknen sicher zu verstauen. Das Hotel selbst ist in vier verschiedene Häuser unterteilt, die aber doch alle irgend-wie zusammenhängen. Eine weitläufige Campinganlage gehört auch dazu. Hier ist also für jeden etwas dabei. Wer es lieber etwas individueller hat, mietet sich eine Ferienwohnung im zehn Minuten fußläufig entfernten Ort. Allgemein sind die Wege in Rabac kurz. Das Basis-Zodiac steht in der Bucht direkt vor der Tür. Die Ausrüstung wird per Elektro-TukTuk zum Pier gefahren und man muss keine fünf Minuten laufen um an Bord Platz zu nehmen. „Tauchplätze gibt es hier quasi überall“, strahlt Basti. „Wir hatten noch gar nicht genügend Zeit, viele neue Plätze zu erkunden.“ „Denn bereits jetzt fahren wir 15 verschiedene Plätze an.“ Die vergangene Saison war die gelungene Premiere, in den kommenden werden also noch weitere, neue Plätze dazukom-men. Zum Tauch-Auftakt gibt es gleich mal eines der Highlights. Crna Punta liegt 25 Minuten Bootsfahrt die Küste hinab in Richtung Pula, dem Städtchen an der Südspitze Istriens. An der Außenkante der kleinen Bucht, in der das Kieswerk sitzt, steht eine wunderschön bewachsene Säule. Die Schwämme leuchten 
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				hier kunterbunt um die Wette. Auf 32 Metern Tiefe steht die Säule im Sand und man kann dort durch einen großen Torbogen tauchen. An mehreren Stellen ist die Säule mit der Steilwand des Ufers verbunden. Das Leben in den Felsspalten dazwischen ist mehr als beeindruckend. Auch Gorgonien finden sich vereinzelt. Sie leuchten in Orange. An der Außen-seite der Säule tanzen die Zweibinden-brassen. Ein Schwarm Meeräschen zieht vorbei. Ein Gabeldorsch sitzt unter einem kleinen Vorsprung in der Wand und wackelt mit seiner Bartel.

				Torbögen, Gänge und kleine Höhlen – das ist generell das Thema der Küstenlinie Istriens. Immer wieder gibt es spannende Hohlräume im Fels in die die mutigen Entdecker hineintauchen können. Kleine Anemonen und Schwämme säumen die Wände. Und wer auf das kleine, molluske Kriechgetier steht, der wird besonders glücklich. Schnecken gibt es zahlreich – in allen Farben und Formen. Farbenfrohe Flabellinas begegnen einem fast auf jedem Tauchgang. Leopardenschnecken, Stern-schnecken und Goldschwammschnecken gehören ebenfalls zur Tagesordnung. Die großen Fische machen sich eher rar. Thunfisch und Co. gibt es zwar, werden aber nur selten gesichtet. Dafür kreu-zen Delfine regelmäßig die Bucht. Um diese allerdings auf einem Tauchgang zu erleben, dafür gehört dann doch eine ge-hörige Portion Glück.

				Auf eine freuen sie sich aber alle ganz besonders: Lina, der Star der umliegenden Gewässer. Das Wrack des ehemaligen italienischen Frachters liegt schräg gegen-über, vorgelagert vor der Insel Cres. Basti und Mimi fahren den Top-Tauchplatz in gerade einmal 20 Minuten mit dem Zodiac an. Da brauchen die umliegenden Basen schon um einiges länger. „Die Lina, die kann man durchaus öfter als einmal betauchen,“ wird auf dem Boot noch gelacht. Und das zurecht! Von 27 bis auf 55 Meter Tiefe steht sie auf einem schräg abfallenden Sandhang. Im Jahr 1914 lief das Transportschiff in einem Schneesturm auf Grund und sank. Ganz mystisch erscheint beim Antauchen der Bug aus dem blauen Nichts. Zu diesem Zeitpunkt wird dem Betrachter das Ausmaß des 80 Meter langen Stahlkolosses noch gar nicht 
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				bewusst. Auf 27 Metern Tiefe beginnt das Vorderdeck. Links und rechts liegen die imposanten Anker an Deck. Nicht weniger imposant sind die alten Winden mit den schweren Stahlketten dahinter, die einst dafür dienten die Anker hinab-zulassen und wieder einzuholen. Ein großer Drachenkopf hat es sich in der Mitte der Winden bequem gemacht. Im Durchlass für die Ankerkette im Rumpf, wohnt heute ein dicker Conger-Aal der vorsichtig die vorbeitauchenden Besucher beäugt. Es geht weiter das Deck hinab. An vielen Stellen ist es mittlerweile mit neon-gelb leuchtenden Schwämmen bewach-sen. Vom Mast hängen Überreste von Schleppnetzen herab, die sich durch die vorbeifahrenden Fischerboote verfangen haben. Das zeichnet ein mystisches Bild. Zwischen den Metallstreben kann eine Etage tiefer unter Deck getaucht werden. Durch die Seitentüren geht es eine Stahl-leiter hinab ins Unterdeck. Allerdings nur bis 40 Meter Tiefe. Hier ist für die Sporttaucher Schluss. Und das ist auch gut so. Sonst würde man womöglich noch auf leichtsinnige Gedanken kommen und sich trotz der dahinrasenden Nullzeit doch noch die Schiffsschraube auf 55 Metern Tiefe anschauen wollen. „Das mit 
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				Steckbrief: Kroatien

				Wo: Kroatien, Rabac

				Wann: von April bis Oktober

				Warum: Beeindruckende Mittelömeer-Unterwasserwelt nur wenige 

				Autostunden entfernt

				Besonderheiten: Das Wrack der Lina

				Kosten: 1 Woche im ****-Hotel mit Halbpension und 10 Tauchgänge inkl. Luft ab 725 Euro

				Weitere Infos: www.diving-rabac.de

				 www.diving.de

				 www.maslinica-rabac.com
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				der Tiefengrenze macht aber für die Lina gar nichts aus. Da unten wird’s sowieso ziemlich trüb.“ Und der Basischef sollte recht behalten. Sobald man an den Kabinen- und Brückenaufbauten an Deck vorbeitaucht, und sich dem Heck nähert, wird die Sicht deutlich schlechter. Hier hängt viel Sediment im Wasser. Doch es ist sowieso Zeit umzudrehen. Der Tauchcomputer beschwert sich schon. Rund um den Sicherheitsstopp unter dem Boot gibt es noch so viel zu entdecken. Was? Natürlich – wunderschöne, kleine Höhlen, Tunnel und Überhänge. Hier wird die Restluft noch so richtig ausgekostet. Ein Tauchplatz wie man ihn kaum besser auf dem Zeichenbrett kreieren könnte. 

				Und am Abend? Da geht es ins Dorf. Die Promenade entlang schlendern. Ein kühles Karlovacko am Hafen trinken. Oder mit dem Auto in 5 Minuten hoch in die malerische Altstadt von Labin und auf dem Rückweg istrische Köstlichkeiten von Land und Meer beim Restaurant Due Fratelli genießen. Oder natür-lich die beste Pizza bei der Pizzeria Rumore oder den genialsten Burger bei Fast 66. Je nach Lust und Laune. Und vielleicht wird es ja doch noch das ein oder andere Pivo mehr. Aber Moment, es stehen doch noch so viele Tauchplätze auf der Liste. Lieber lang-sam machen und morgen fit sein. Dobrodosli in Rabac!
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				FuerteDie Vielseitige

			

		

		
			
				Die Unterwasserwelt der Kanarischen Inseln hat bei europäischen Tauchern seit über 50 Jahren einen besonderen Ruf im Reigen der Tauchreiseziele. Grund sind kurze Flugzeiten dorthin sowie vielfältige Arten von Meeresbewohnern.
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				as Kanarenarchipel in Höhe der Küste Marokkos ist vulkanischen Ursprungs. Hier wachsen keine Koral-lenriffe, dafür präsentiert sich die Fauna im Ostatlantik überaus abwechslungsreicher. Bei Wassertemperaturen zwi-schen circa 20 Grad im Winter und 24 Grad im Sommer fühlen sich Tierarten, deren Verwandte im Mittelmeer zuhause sind, ebenso wohl wie solche, die in ähnlicher Form in den Tropen leben. Das gilt logischerweise auch für Fuerteventura. Die geo-logisch älteste und zweitgrößte Kanareninsel liegt gerade mal 97 Kilometer östlich der afrikanischen Küste, wartet ganzjährig mit angenehm warmen Temperaturen auf. Die beste Reisezeit für Taucher sind die Monate März bis Mitte Dezember. Abgesehen von der kurzen Flugzeit für uns besonders erfreulich: Bei der dem Airport nächstgelegenen Tauchbasis flattert am Fahnen-mast auf dem Anlegesteg für die Schlauchboote ein großes Banner mit dem VDST-Signet. Die deutsch-schwedische Basis Deep Blue Diving in der Mitte der Ostküste Fuerteventuras ist im Verband keine Unbekannte. Seit ihrer Gründung 1984 in der Caleta („Bucht“) de Fuste VDST/CMAS-zertifiziert gehört die 
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				Die »The Breakers Diving and Surfing Lodge« in der Soma Bay 

				(im Bild unten rechts) gilt seit 

				Jahren als eines der besten Zentren für Kreislauftaucher – Profis wie 

				Newcomer gleichermaßen.

			

		

		
			
				Nicht alles schwarz weiß sehen: offene Systeme und Kreisel haben beide ihre Vorteile. Wenn‘s schnell gehen soll greift man zur simplen Druckluftflasche. Wenn es tiefer und länger wird und man es warm aber nicht zu trocken mag, hat der Rebreather immense Vorteile.
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				Tauchschule seit 1999 Volker Berbig aus Ulm und Roland Martensson aus Schweden. 

				Seit langem finden hier regelmäßig VDST-Tauchlehrer-Prüfungen statt. Gelegentlich kommen sogar die Taucher der Königlich-Britischen Marine für ein paar Trai-nings- und Ausbildungstage her. Eine weitere Besonderheit der Basis: Sie ist vom Bürgersteig bis zum Bootssteg barrierefrei. Geht da noch mehr? Eines hätten wir da noch. Die ersten Übungen für Taucheinsteiger finden im basiseigenen, brusttiefen und etwa acht mal vier Meter großen Meerwasserpool statt. Der liegt unmittelbar am Jetty und hat Unterwasser Ausgänge zum Hausriff. Das ist an dieser Stelle nur drei Meter tief, aber es gibt Taucher die gar nicht genug davon bekommen können. Zudem ist es ein ebenso sicherer wie einfacher Nachttauchplatz – und der einzige Spot, der von Land aus betaucht wird. Mit schnellen Festrumpf-Schlauchbooten fährt Deep Blue Diving 18 Plätze an. Die liegen in den drei Abschnitten Castillo Reef, Nuevo Orizonte Reef und Salinas Reef. Grundsätzlich wird an verankerten Mooring-bojen festgemacht. Fahrtzeiten zwischen fünf und 20 Minuten bedeuten schnell am Ziel und nach dem Unterwasserabenteuer schnell wieder zurück an der Basis zu sein. Welche Qualität das Tauchrevier hat beweist auch, dass Basen im Süden der Insel Tagesausflüge (mit dem Auto oder Minibus) hierher machen. Die Riffe vor der Insel bestehen aus urgeschichtlichem Lavagestein. Tut das dem Tauchspaß irgendeinen Abbruch? Keine Spur; schließlich sorgt eine immens große Vielfalt an Meeresbewoh-nern für jede Menge Leben und Abwechslung. Es bietet sich ein buntes Portfolio an Tierarten mit einer Spanne von den nur zwei Zentimeter kleinen Blaupunkt-Seeha-sen bis hin zu Mantas. Letztere sind natürlich ebensowenig Tagesgäste wie gelegent-lich gesichtete Hochseehaie. Zur auffälligen Stammbesetzung zählen auf jeden Fall große Zackenbarsche und Stachelrochen. Neben der Fauna sind die Unterwasser-landschaften selbst die Protagonisten des Tauchgebiets. Einiges was sich da im Meer (und nicht weit vom Ufer entfernt) längs der Küste entlang zieht, darf durchaus als spektakulär bezeichnet werden. So wie am Nuevo Orizonte („Neuen Horizont“). Das Riffprofil sieht an einer Stelle aus, als wäre es von einem Steinmetz gestaltet worden: 
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				unzählige verschieden hohe und bei-nahe quadratische Stelen wirken wie in mehreren Reihen nahtlos nebeneinander aufgestellt. Das Copyright hat aber allein Mutter Natur. Der Platz Canyon wieder-um ist genau das, was der Name sagt: eine enge, vom Riffdach circa 15 Meter hinab reichende Schlucht. Um sich vorzustellen, wie sich der Spot Amphitheater darstellt, braucht es ebenfalls nicht viel Fantasie. 

				Dort hat sich nahe der Mooring das zehn Meter tiefe Riffdach einen Halbkreis gebildet. Der fällt in Stufen zunächst auf rund 15 Meter und dann bis zum knapp über 20 Meter tief liegenden Sandgrund ab. Strömungen gibt es um Caleta de Fus-te zwar selten und wenn, sind sie meist mäßig. Trotzdem scheint es, als sei hier ein bevorzugter Liegeplatz für Stachel-rochen. Kleinere Exemplare wie Vertreter der Runden Stechrochen verstecken sich gerne unter hier und da vorhandenen fla-chen Überhängen in der mittleren Etage. Auf dem tieferen Grund liegen dagegen oft ausgewachsene Gewöhnliche Stachel-rochen. „Zwar beträgt die durchschnitt-liche Länge der Tiere eher einen Meter“, erzählt Volker Berbig, „aber hier sehen wir immer wieder mal Riesen mit gut zwei Meter Länge – da ragt der Körper-buckel kniehoch über den Meeresboden.“ 

				Zu den Top-Drei-Tauchgebieten Fuerte-venturas zählt das 1,5 Kilometer lange Salinas Reef. Mirador ist einer der zwölf Tauchplätze dort. Die Steilwand fällt vom Riffdach senkrecht auf über 20 Meter. An der bis zu 42 Meter tiefen Außenseite eines der gigantische Felsen vor der Kante wachsen ab 30 Meter Kaltwasserkorallen. Die kleinen Kolonien dieser Baumko-rallen offenbaren im Licht der Unter-wasserlampe orangerote Äste und weiße Polypen. Ebenfalls am Salinas Reef: der Spot Tesoro Negro („Schwarzer Schatz“). Er beheimatet die buschigen Schwarzen Korallen des Ostatlantiks. Mit ihren tropischen Verwandten haben sie ge-mein, dass sie eher Rostrot denn Schwarz erscheinen. Und dann gibt es noch eine Art mit Verwandten im Mittelmeer und den warmen Meeren, die aber ganz anders aussieht als diese. Die Makarone-
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				Das Kanarenarchipel wimmelt nur so von Flora und Fauna. Einzigartige Meeresbewohner sind in Fuerte an der Tagesordnung.

			

		

		
			
				sien-Krustenanemone bildet Kolonien, die auf den ersten Blick einer unkoordiniert wuchernden, vielfach verzweigten Draht-koralle ähneln. Apropos Makaronesien: der Begriff kommt vom gleichnamigen Archipel, das damit die „Die Glücklichen Inseln“ bezeichnet. Zu ihnen gehören die Kapverden, die Kanarengrup-pe, Madeira und die Azoren. Sie werden zusammengefasst, weil sie alle durch den urzeitlichen Hotspot-Vulkanismus entstanden sind. Unter Wasser tragen nicht nur die Krustenanemonen den Begriff im Namen, sondern auch die Makaronesien-Zackenbar-sche. Schlanker und mit mehr Flecken als der Braune Zacken-barsch (hier ebenfalls häufig vertreten) ist die Art gelegentlich in einer Zahlenstärke zwischen 30 und 100 an einem Tauch-platz zu sehen. Einzelgänger sind dagegen die ungewöhnlich aussehenden Atlantischen Engelhaie. Mit ihrem flachen Körper liegen sie gerne gut getarnt auf dem Meeresboden und werden daher gelegentlich mit Rochen verwechselt. Spätestens wenn ein Engelhai aus dieser Haltung heraus seinen Oberkörper anhebt, die Kiefer entsperrt und sein großes, zahnbewehrtes Haimaul präsentiert, sind jedoch alle Zweifel verflogen. Attraktionen direkt am Riff sind die zahlreiche Putzerstationen. An denen verrichten vornehmlich Weißband-Putzergarnelen ihre Arbeit. Farbkleckse sind die im Ostatlantik typischen Keulenanemonen. 
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				Steckbrief: Fuerteventura basis »Deep Blue Dive Center«

				Wo: Kanarische Inseln, Fuerteventura, Caleta de Fuste

				Wann: Beste Reisezeit von April bis Mitte Dezember

				Warum: Weil hier von Nacktschnecken, großen Schwärmen bis zu Engel-haien und Mantas alles möglich ist.

				Besonderheiten: Außer am Hausriff nur Bootstauchgänge

				Kosten: Tauchpakete gestaffelt, z.B.  9-12 TG  je TG 37,- €, Hotel ab etwa 90 Euro pro Tag/Person

				Weitere Infos: www.deep-blue-diving.com und www.aquaactive.de

				In Kooperation mit »DivingEurope« https://joom.ag/nhta
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				Bunte Schwämme in Krusten- oder Röhrenform bringen hier und da Farbe in die Unterwasserlandschaft. Bei all dem sollte nie der regelmäßige Blick ins Freiwasser vergessen werden. Gut – wer plötzlich von einem dichten Sardinenschwarm umhüllt ist, braucht dafür keine Ansage mehr. Aber es gibt ja auch un-auffällige Jäger wie große Bernsteinmakrelen, Thunfische und Barrakudas. Letztere sind atlantiktypisch mal in Schulen, aber auch als große Einzelgänger zu beobachten. Und auch wenn das die absolute Ausnahme ist: selbst diverse Walarten ziehen an den Felsen in tauch(er)freundlichen Tiefen vorbei. Auf Fuerteventura dürfen Landausflüge nicht fehlen. Dafür empfiehlt sich unbe-dingt ein Mietwagen; so ist das Naturschutzgebiet der Dünen bei Corralejo im Norden ebenso leicht zu erreichen wie die endlosen Strände der Costa Calma. Hinter Morro Jable auf der Halbinsel Jandia führt eine gut befahrbare Schotterpiste bis zum Leucht-turm an der äußersten Südspitze der Insel. Auf dem Weg dahin liegt der Abzweig an die wilde Westküste. Vom Aussichtspunkt auf der Höhe zeigt die sich mit steter starker Brandung. Weil selbst Baden dort lebensgefährlich ist, liegen die Tauchreviere an der Ostküste. Und die bieten ja – siehe oben – viel Unterwasser-spaß ganz ohne Stress.

			

		

		
			
				Unser Autor: 

				Frank Schneider ist Co.-Herrausgeber der diving Europe (siehe Seite 31)
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					Weitere Infos :

					Direktzugang mit einem Klick auf unserer Webseite, vdst.de
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